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Grus.  Die englische Regie«»»- beabsichtigt in
diesen Tagen bereits mit Paris, Washington«ud
Rom in Fühlungnahme einzutreten, um die StÄ-
luugnahme dieser Regierungen zu dem Gedanken
einer Konferenz der Fünsmächte in London zu
klären, die möglichst noch nächste Woche zusammen,
treten soll.
- Mau will dem Zusammentritt k« FüufmSchte
nicht den CharaSer -einer offiziellen Konferenz,
sondern mehr Leu direkter vertraulicher Bespre¬
chungen zwischenden leitenden Staatsmänner « der
Fünfmächte gebe«. Eine offizielleEinladung an
die vier Mächte zur Teilnahme an dieser Kon¬
ferenz wird daher nicht ergehen.

Die grundsätzliche Anerkennung 8er deutsche«
Gleichberechtigungsforderung wird' setzt auf eng¬
lischer Seite als unerläßlich angesehen. Man will
sedoch die Verhandlungen über die Praktische Re¬
gelung über die Deutschlandauf dem Gebiet der
Abrüstung einzuräumenden Stellung sofort auf¬
nehmen. Ausdrücklich-wird erklärt, daß Las Ziel
dieser Verhandlungenmur die Rückkehr Deutsch¬
lands in die Abrüstungskonferenz sein könnte.

Die Tatsache, daß der englische Außenminister
Simons heute zu einer Besprechung mit Herriot
Nach Parts gereist ist, steht sicher mit diesen eng¬
lischen Plänen im Zusammenhang.

0sut « Ll,IsniI r »i « Insn „Lilsiek-
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Berlin,  4 . Oktober. Der englische Geschäfts¬

träger erschien am Dieustag «achmittag im Aus¬
wärtigen Amt , um der Reichsregienmg eine Ein¬
ladung zu der für London geplant « , FSnf -MSchte-
Konserenz über die Gleichberechtigungsfrage zu
überbringen.

Diese Einladung dürfte von deutscher Seite in
dem Sinne aufgenommen worden sein, daß nämlich
vorher die Gewißheit bestehen müßte, daß Deutsch¬
land nicht einer Einheitsfront gegenübertritt und
der deutsche Anspruch auf Gleichberechtigung auch
tatsächlich anerkannt wird.

vss Lnils vinvp
inßsmsn HslLv

München,  4 . Oktober. In dem Prozeß, i«
dem die Verleumdungen über eine angeblich be¬
stehende Tscheka-Organisation im Braunen Haus
Aburteilung fanden, wurde heute das Urteil ge¬
fällt . Der Angeklagte Edmund Goldschaag wurde
wegen Verleumdung zu einer Geldstrafe von 5000
Reichsmark verurteilt . In der Urteilsbegründung
heißt es, daß Wahrheitsbeweise für das Bestehen
irgendeiner „Tscheka-Organisation " im Braune«

München. Auf 8er zweiten Tagungder NS.--
Gaufrauenschaftsleiterinnen in München hat
Adolf Hitler « ine eind -rucksvolle
Rede  gehalten, deren Grundgedankenim nach¬
stehenden Auszug festgehalten find:

Die heutige Regierung glaubt, in einem luft¬
leeren Ranm nationale Politik treiben zu kön¬
nen, sie sucht nationalpolitische Entschlüsse zu ver¬
wirklichen und begreift nicht, daß

das Wesentliche das geistig weltanschauliche
Fundament ist, auf dem Politik zu verwirk¬
lichen ist. Nicht das entscheidet, daß eine Re¬
gierung ein nationales Fühlen zu haben vor¬
gibt, entscheidend ist, ob im Volk die Voraus¬
setzungen für die Regierung gegeben sind, die
eine Verwirklichung dieses nationalen Fühleus
nicht als eine Maßnahme, die nur die Re¬
gierung angeht, erscheinen lassen, sonder» die

das ganze Volk versteht.
Die heutige Regierung bildet sich ein, daß von

ihr Kraft ausgehen kann.
Aber im Volk liegt die Kraftquelle, und nur
wen» eine Regierung es versteht, diese Quelle
für sich zu mobilisieren, ist ei« Erfolg

möglich.
Daß eine Regierung glaubt, einzelne unserer

Gedanken sür sich annektieren z« können, zeigt, wie
wenig sie das Programm verstanden hat. Er»
alter Moralgrundsatz sagt: Unrecht Gut gedeiht
nicht.

Der Sinn liegt darin, daß, wenn ein Mensch
nicht fähig ist, etwas zu erwerben, er auch
nicht fähig sei« wird, was ein anderer er¬
worben hat, zu verwalten , denn um etwas zu
verwalten , muß man die Fähigkeit haben, es

zu erwerben.
Die erste Wurzel des Staates sehen wir im
natürliche« Gemeinschaftssinn der Familie.
Diese kleinste Keimzelle ist nur schöpferisch, wenn

sie auf einer gemeinsamen Auffassung des Lebens
beruht, sie zerbricht, wenn die Partner über die
wichtigsten Lebensvorgänge verschiedene Ausfassun¬
gen besitzen. Jede Organisation muß zerbrechen,

Haus und überhaupt in der NSDAP . in jeder
Weise mißglückt seien. Damit ist eine der letzten
niederträchtigste» Mordhetzon, die von der gesam¬
ten System -Journaille planmäßig geführt wurden,
elend zusammengebrochen.

wenn nicht eine einige Auffassung über lebenswich¬
tige Vorgänge besteht.

Der Sinn der Familie ist, den Lebenskampf
durchführen zu helfen und dazu bedarf es einer ge¬

meinsamen Weltaussassung.
Wir leben heute mitten in der Zeit der Er¬
schütterung einer Basis , die durch viele , viele
Jahrhunderte die Staatenbilduug emöglicht

hat.
Mein Ausgangspunkt als Nationalsozialist für

die Bettachtung aller Erscheinungen ist das Volk
an sich, als rassischer Begriff , dem Fähigkeiten ge¬
geben find, die niemand beseitigen kaun und die
auch nicht wegzuleugnen find. Dieser Ausgangs¬
punkt gibt eine feste Plattform sür alle Lebens¬
fragen.

Ich kann nur im Staat auf wirkliche Autorität
rechnen, wenn das Volk der Ueberzeugung ist, daß
diejenigen, die regieren, die geistige Auslese sind.
Und hier ergibt sich, wenn auch zunächst nur
mittelbar,

die Stellung der Frau.
Ich gehe nicht aus von einer abstrakten Vor¬

stellung. Ich gehe aus von einem einzigen: Das
Volk soll erhalten werden und muß erhalte« bleiben.
Wichtig allein ist, daß aus der volle» Uebereinstim¬
mung der Ehepartner das gemeinsame Leben ent¬
steht.

In einem Volk ist es nicht anders.
Es ist die große Aufgabe der nationalsoziali¬
stischen Frauenbewegung , daß sie ganz bewußt
immer mehr und mehr die beiden Geschlechter
auf den Gebieten zur Zusammenarbeit führt,

die ihnen zukommen.
Je vollständiger das gelingt, um so mehr wird

i»e innere Befriedigung eintreten, die Erlösung
unseres Volkes von Not und Leid. Es ist eine
gewaltige Ausgabe, die damit in die Hände der
Frauen gelegt ist, eine Ausgabe, die nicht nach
Jahren zu bemessen ist, die eine einzige Frauen-
generatiou überhaupt nicht lösen kann. Ich bin
sicher, daß die nationalsozialistische Frauenschast zu
ihrem Teil dazu beitragen wird.

am Dienstag abend der Gesamtverband der
Freien Gewerkschaften den gleichen Beschluß
gefaßt.

Slnvik in » sgen
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Berlin , 4. Oktober. Amtlich wird mitgeteilt:

Im heutigen Reichsanzeigerwird eine weitere
Ausführungsverordnungdes Reichsarbeitsministers
veröffentlicht, in der die von der Reichsregierung
schon bisher ständig vertreteneAuffassung hinsicht¬
lich der Friedeuspflicht der Gewerkschaften noch¬
mals ausdrücklich klargestellt wird.

Nach der Verordnung gilt die Erfüllung des Ar-
britsvertrages trotz der von dem Arbeitgeber we¬
gen Belegschastsoermehrung vorgenommenen Lohn-
ermäßigung als dem Tarifvertrag entsprechned, so
daß Kampsmaßnahmen einer Tarispartei gegen die
Durchführung der Verordnung durch die andere
Partei oder ei« Mitglied dieser Partei als Ver-
letznng des Tarifvertrages gelten.

VSS -dinrüiLkksilssi ' kiSi ' Ung
in » smbung

Berlin, 4. Oktober. Nach dem ergebnislosen
Ansgaug der Rachtverhandlnnge« tm Streik der

Hamburger Verkehrsarbeiter hat der Reichsar¬
beitsminister am Dienstag vormittag den Schieds¬
spruch, der sür das Personal der Hamburger Ver¬
kehrsgesellschaftengefällt worden war, sür verbind¬
lich erklärt. Der Hamburger Verkehrsstreik dürfte
auf Grund dieser Entscheidung nunmehr sein
Ende finden.

In der Begründungwird darauf hingewiesen,
daß in der Entscheidung eine Aenderung der vom
Reichsarbeitsministeriumin der Frage der Ver¬
bindlichkeitserklärungbisher eingehaltenenLinie
nicht zu finden sei. Hier handele es sich um einen
Arbeitskampfin gemeinnötigenBetrieben, durch
den die Aufrechterhaltungdes Wirtschaftslebens
in Hamburgin Frage gestellt sei.

Hamburg , 4. Oktober . Nachdem bereits
die christlichen Gewerkschaften sowie die
nationalsozialistische Streikleitung im Laufe
des Dienstag nachmittag beschlossenhatten,
ihre Mitglieder aufzufordern , am Mittwoch
die Arbeit wieder aufzunehmen,, hat auch.

Hagett, 4. Oktober . Bei der Firma Wip-
permann A.--G'., Abteilung Fahrradteile in
Hägen-Delster , ist wegen geplanten Lohn¬
abbaues ein Streik ausgebrochen, der zur
Entlassung der fünfhundertköpfigen Beleg¬
schaft geführt hat . Die Firma betont , daß
die Einführung der 40stündigen Arbeits¬
woche mit entsprechenden Lohnkürzungen
und Mehreinstellungen von Arbeitern im
Sinne der Notverordnung von ihr nicht
geplant sei, sondern daß sie lediglich über-
tartsliche Löhne habe abbauen wollen.

IS i.sknskdsu
Fortsetzung des Streiks in der Hochsee¬

fischerei.
Alton «, 4. Oktober . Der Streik in der

Hochseefischereidauert an . Den Arbeitneh¬
merverbänden sind die Borschläge der Ar¬
beitgeber zur Tarifrevision übermittelt wor¬
den. Sie sehen u. a . einen Abbau der
Heuer um durchschnittlich 15 v. H« vor,
ferner eine Verkürzung der Liege- und Frei¬
zeiten sowie Streichung des Urlaubs vor.

In der Nacht zum Dienstag haben sich
die Löscharbeiter in Hamburg -Altona ge¬
weigert , Fischdampfer zu löschen. Im H'am-
burg-Altonaer Fischereihafen liegen augen¬

blicklich xlf ungelöschte Dampfer mit er¬
heblichen Fischmengen. Erst heute morgen
ist ein Fischdampfer mit einer Ladung von
fast 160 000 Pfund Heringen aus der Nord¬
see eingetroffen. Nach Blättermeldungen
werden die Löscharbeiter im Laufe des.
heutigen Dienstagnachmittag die Arbeit
wieder aufnehmen . Die auswärtigen Fisch¬
dampfer  sind ungelöscht in ihre Heimat-
Häfen Cuxhaven und Wesermünde zurück«
gekehrt.

kßsus ^nlisssungen
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Berlin,  4 . Oktober. Wie wir erfahren, be,
absichtigt die Reichsbahnverwaltung allein in!
Reichsbahndirektionsbezirk Berlin i » den nächsten
Wochen abermals 6000 Arbeiter zu entlassen. Be¬
kanntlich find schon in der letzten Zeit insgesamt
52000 Entlassungen pon Arbeitern und Angestell¬
ten vorgenommen worden.

Unter den Angestellten befanden sich sogar solche,
die schon über 20 Jahre im Dienst der Reichsbahn
standen. Die Reichsbahnverwaltunghat, wie be¬
kannt geworden ist, den Gewerkschaften einen Vor¬
schlag unterbreitet, nachdem sie sich bereit erklärt,
die Entlassungenvorläufig zurückzustellen, wenn
die Arbeiterschaft sich mit der Einlegung von
Feierschichten und mit einer erneuten radikalen
Lohnkürzung einverstanden erkläre. Entweder setzt
man also den deutschen Arbeiter kurzerhand auf die
Straße, oder jede Willkür ist gerade gut genug, unk
das Hungerdaseindes deutschen Arbeiters noch!
weiter zu verschlimmern.

Das ganze heißt „Wirtschaftsankurbelung"!

Lisgsn 1> isnon
Programmatische Rede des neuen

ungarischen Ministerpräsidenten.
Bndapest, 4. Oktober - In einer program¬

matischen Rundfunkansprache erklärte ant
Dienstag abend der nen ernannte ungarische
Ministerpräsident Julius Gömbös,  die
Hauptaufgabe der ungarischen Regierung sei
der Ausbau eines starken unabhängige«
nationalen Staates . Aus diesem Grunde
fordert  die Regierung die Revision des Tri-
anon -Vertrages . Die Gömbös-Regierung
verschließt sich auch vor einer Zusammen¬
arbeit der Donaustaaten nicht.

Ueber handelspolitische Fragen erklärte
der Ministerpräsident , die Regierung wün¬
sche die Verstärkung der ungarischen Aus-
fuhrtätigkeit und plane aus diesem Grund«
eine einheitliche Leitung der Ausfuhr zu
schaffen. Die inländische Industrie werde
tatkräftig unterstützt werden, jedoch nur
so weit diese Unterstützung den allgemeinen
Interessen des ungarischen Wirtschaftslebens
nicht zuwiderlaufe . !

Die Regierung stehe auf kapitalistischer
Grundlage . Die Golddeckung des Pengö
würde unter allen Umständen aufrechter¬
halten . Von einer Inflation könne keine
Rede sein.

viuligs Ksmpßv
in üsi * IVisnrisvi»upoi

Mukdett, 4. Oktober . Bei einem Stras-
feldzug am Nonny-Fluß wurden, einem Be¬
richt der mandschurischenMilitärbehörde zu¬
folge, 1500 chinesischeFreischärler getötet.
Japanische Bombenflugzeuge verfolgen bis
nach dem Ueberschwemmungsgebiet fliehen¬
den Chinesen. ^

In der Nordmandschurel Haben die chine¬
sischen Freischärler jedoch weitere Erfolgs
erzielt . Sie Haben von der ganzen weW
ltchen Hälfte der oftchinesischenEisenbahn
Besitz ergriffen . Sie werden durch mongo¬
lische Freischärler unterstützt, die mit der!
neuen mandschurischen Regierung ebenfalls
unzufrieden sind. Die Japaner Haben ein
aus 40 Maschinen besehendes
geschwader gegen die Freischärler eingesetzt.
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Wien , 4. Oktober. Slatin Pascha ist am Diens¬

tag früh im Mter von 75 Jahren in einem Wie¬
ner Sanatorium gestorben. Die Beerdigung findet
am Donnerstag statt.

Slatin Pascha war anläßlich des 75. Geburts¬
tages , den er vor kurzem feierte, Gegenstand zahl¬
reicher Ehrungen und wurde auch zum Ehrenbür¬
ger von Wien ernannt.

Rudolph Carl Slatin , der im Jahre 1857 in
Wien geboren wurde , trieb zunächst Studien an der
Handelsakademie und an der Sternwarte . Schon
mit 16 Jahren kam er, von Abenteuerlust gepackt,
nvch Aegypten, wo er mit den Forschern Schwein-
furth , Rohlfs , Nachtigall und Heuglin zusammen¬
kam. Im Jahre 1874 bereiste er den Sudan,
wurde dort mit Gordon Pascha bekannt . Gordon
Pascha berief ihn dann nach Aegypten , wo er,
erst 22 Jahre alt , Gouverneur der sudanesischen
Provinz Darfur wurde . Ruhmvoll kämpfte er ge¬
gen den religiösen Aufstand der andrängenden
Mahdisten . Schließlich mußte er sich am 24. De¬
zember 1883 dem Mahdi ergeben. Slatin Pascha
mußte elf furchtbare Leidensjahre über sich er¬
gehen lassen und wurde von Mahdi und später
von seinem Nachfolger Abdullah : auf deren
Kriegszügen in schweren Ketten mitgeschleppt. Am
20. Februar 1895 gelang ihm die von seinen
Freunden oft vergeblich vorbereitete Flucht . Jetzt

. trat er als Oberst mit dem Pascha-Titel in die
angloäghptische Armee ein und war in dem 1899
Hon Lord Kitchener endlich siegreich beendeten
Feldzug gegen die Mahdi Chef des militärischen
Nachrichtendienstes. Darnach trat er in den anglo-
ügyptischen Verwaltungsdienst ein, kehrte aber bei
Kriegsausbruch im Jahre 1914 nach Oesterreich
zurück. Er legte seine sämtlichen englischen Würben
nieder und leitete während des Krieges die
Kriegsgefangenenfürsorge des ' österreichischen Ro¬
ten Kreuzes.

rlss kunrlfunks
Pg . Dr . Goebbels hat die oberste Leitung der
nationalsozialistischen Rundfunk -Politik über¬

nommen
^Berlin , 4. Oktober Der Kampf um den deutschen
Kundfunk ist jetzt in ein neues entscheidendes Sta¬
mmn getreten . Der Reichspropagandaleiter der
NSDAP . und Berliner Gauleiter , Dr . Goeb¬
bels,  hat die oberste Leitung der nationalsozia-
Kstischen Rundfunkpolitik übernommen . In einem
Ausruf wendet Pg . Dr . Goebbels sich an alle,
Serien es um einen deutschen Rundfunk zu tun ist:
V „In diesem Augenblick des schärfsten Kampfes
hm die Macht habe ich aus Anordnung des Füh-
fers die oberste Leitung der nationalsozialistischen
Rundsunkpolitik übernommen . Dieselbe Reaktion,
Ale schon unter dem Regime der Severing , Braun
und Grzesinski in den muffigo.i Stuben der Mi-
Uisterialbiirokratie saß, hat sich heute hinter unse¬
rem Rücken auch in die Nundfunkmachtstellungon
hingeschlichen und eine Rundsunkresorm unter der
Verantwortung des Innenministers , Freiherr » von
Gayl,  in Szene gesetzt, die endgültig den Weg
kür die neuen Kräfte aus dem Volke verbauen soll.
Wir werden deshalb um die Freiheit des Rund¬
funks auch in diesem Wahlkamps erbittert streiten
müßen.

Der Rundfunk ist heute schon der Tagespreise
durch Aktualität , Eindringlichkeit und Massenwir-
knng überlegen . Er wird im künftigen Ringen um
die seelischeund willentliche Haltung unseres deut¬
schen Volkes eine entscheidende Waffe sein. Wir
werden , wenn jeder zu uns steht und seine Pflicht
tut , die Freiheit zur Führung dieser Waffe auch
kür den jetzigen Wahlkamps erzwingen.

Aenderung des Gesetzes zur Bekämpfung der
Geschlechtskrankheiten?

, Berlin , 4. Oktober. Wie verlautet , sind in letz¬
ter .Zeit aus allen Teilen Preußens an den Reichs-
soiümissar für Preußen Klagen gelangt , die eine
Verstärkung des Kampfes gegen sittliche Verfalls-
srscheinnungen in den Großstädten verlangten . Die

Lnglsnrl seklsgt ^ unk-
msoktSlconfsi 'SNL voi*

London,  4 . Oktober . Die zuständigen eng¬
lischen Kreise bestätigen nunmehr die Presse

Nachrichten , wonach die englische Regie¬
rung die Einberufung einer Fünf-
Mächte - Konferenz nach London zur
Erörterung der Abrüstung und der
deutschen Wehrsrage erwägt.  Auf
dieser Konferenz sollen Frankreich , Deutschland,
Italien und England voll vertreten sein , wäh¬
rend Amerika einen Beobachter entsenden kann,
falls es sich nicht voll vertreten lasten will.
Der englische Borschlag war der Gegenstand der
Unterredung zwischen dem englischen Außen¬
minister Sir John Simon und dem französi¬
schen Ministerpräsidenten Herriot am Diens¬
tag.

„Evening Standard " meldet , man glaube an¬
nehmen zu können , daß die Sitzung des all¬
gemeinen Büros der Abrüstungskonferenz , die
eigentlich am kommenden Montag stattfinden
Mte , wegen des englischen Schrittes um etwa
acht bis zehn Tage verschoben werden würde.

Paris,  4 . Oktober . Die Unterredung zwi¬
schen Herriot und Simon dauerte fast IV- Stun¬

den. Obgleich beide Minister nach Beendigung
der Aussprache von den Pressevertretern mit
Fragen bestürmt wurden , weigerten sie sich,
irgendwelche Erklärungen abzugeben.

ttsi ' niols Verengungen
Paris,  4 . Oktober . Ueber das Ergebnis

der Unterredung zwischen Herriot und Sir
John Simon verlautet in politischen Kreisen,
daß Herriot sich dem Plan Macdonalds nur
unter bestimmten Bedingungen habe anschlie¬
ßen wollen . Angeblich verlange er , daß die vor¬
gesehene Konferenz nicht in London , sondern
in Genf , das heißt also wenigstens theoretisch
im Ramen des Völkerbundes , stattfinde . Her¬
riot setzte ferner voraus , daß die interessierten
kleinen Mächte keinen Einspruch gegen dieses
Verfahren erheben und daß schließlich die Vierer¬
oder Fünfer -Konferenz nur einen vorbereiten¬
den Charakter haben solle , während der end¬
gültige Beschluß über die Gleichberechtigung
dem Völkerbund überlassen bleiben müsse.

KommunIsUsokvn Qi'oksoklvbsi'
von Lioniekt
Im Zeichen des Sowjetsterns»

5,5 Millionen verschoben . — Der größte

Berlin,  4 . Oktober . Vor der II . Großen
Strafkammer beim Landgericht I begann am
Dienstag ein Devisenschiebungsprozeß , der bis¬
her als der größte Prozeß dieser Art angesehen
werden kann . Der Hauptangeklagte ist der
früher bei einer ' Berliner Großbank tätig ge¬
wesene Devisenhändler Emeran Sedl-
maier ( !), der mit einem Monatsgehalt
von 1000 RM.  und weiteren Tantiemebezü¬
gen bei der Bank angestellt war . Sedlmaier,
der eingeschriebenes Mitglied der
KPD  ist , wird des Vergehens gegen die De-
visenderordnung dom 23. Mai 1932 und der
Urkundenfälschung  beschuldigt . Es
wird ihm vorgeworfen , 5 Vs Millionen in
ausländischem Besitz befindliche
deutsche Effekten bei Berliner
Banken verkauft und den Erlös
wieder nach dem Auslande , haupt¬
sächlich nach der Schweiz und nach
Oesterreich , gebracht zu haben.  Mtt-
angeklagt wegen Beihilfe ist der Straßenhänd-

Devisenprozeß Deutschlands.

ler Adam Neuhauser (!), den Sedlmaier
bei den Banken , bei denen er die Devisen ver¬
kaufte , als feinen Onkel , einen Millionär , be¬
zeichnete . Seine Htntermänuer hat Sedlmaier,
der sich gleich Neuhauser in Untersuchungshaft
befindet , nicht genannt . Man vermutet , daß
der Mittelsmann der südslawische Rechtsanwalt
Sajowicz ( !> ist.

Auch in der Hauptverhandlnng gegen den frü¬
heren Devisenhändler Sedlmaier lehnte dieser
es ab , seine Hintermänner zu nennen . Er er¬
klärte genau wie in der Voruntersuchung , daß
seine Hintermänner keine Ausländer , sondern
Deutsche seien, die er aber nicht verraten wolle,
well er hoffe, doni ihnen später ein¬
mal Stellung zu erhalten.  Der Pro¬
zeß wird am Donnerstag zu Ende geführt
werden.

Wie lange soll es noch dauern , daß mit die¬
sem jüdischen Gesinde ! verhandelt wird . In
diesem Falle ist es wirklich schade, daß wir
nicht mehr im Mittelalter leben!

Bekämpfung der allgemein beklagten Auswüchse
der Prostitution in der Öffentlichkeit sei erschwert
durch die unzulänglichen Vorschriften des Reichs- '
gesetzes über die Bekämpfung der Geschlechtskrank¬
heiten . Das preußische Innenministerium hat da¬
her an das Reichsinnenministerium den Antrag
gerichtet, das Gesetz über die Bekämpfung der Ge¬
schlechtskrankheiten abzuändern.

Scholz sott bleiben.
Berlin,  4 . Oktober . Am Dienstagabend

Wurde folgende amtliche Verlautbarung ausge¬
geben : „Die von der Presse bereits gemeldete

Unterredung zwischen dem Reichsinnenminists
und dem Reichsrundfnnkkommissar Scholz hat
das Ergebnis gehabt , daß der Reichskommissar
von dem Minister ersucht wurde , die Umstel¬
lung des Rundfunkwesens , soweit sie zur Zu¬
ständigkeit des Kommissars des Reichsinnen¬
ministers gehört , beschleunigt weiterzuführen,
um den bisher unvermeidlichen Zwischenzustand
mit seinen Begleiterscheinungen abzukürzen.
Die offenbar von persönlich interessierter Seite
ausgehenden Gerüchte von dem bevorstehenden

Kai suek Lopgsn
Bracht hat Badehosensorgen

In der Preuß . Gesetzsammlung Nr . 56 wird
für das Land Preußc -n salzende Polizeiverordnuna
erlassen:

8 1.
Der § 1 der Badepolizeiverordnung vom 18. Au¬

gust 1932 (Gcsetzsamml. S . 28«) erhält folgende
Fassung:

1. Das öffentliche Nacktbaden ist untersagt.
, 2. Frauen dürfen öffentlich nur baden, falls sie
einen Badeanzug tragen , der Brust und Leib an
her Vorderseite des Oberkörpers vollständig bedeckt,
Achter den Armvn fest anliegt sowie mit ange¬
rittenen Beinen und einem Zwickel versehen ist.
Ê r Rückenausschnitt des Badeanzugs darf nicht
^ ^ >as untere Ende der Schulterblätter hinaus-
^3 . Männer dürfen öffentlich nur badon, falls sie
LL » 2^ -^ ° tragen , die mit a„ge-
r «ittenen Bcmen und einem Zwickel versehen ist.

Familienbädev » hoch«« Männer
yne « Badeanzug zu tragen.

da« Vorschriften gelten nicht für
das Baden in Badeanstalten , in denen Männeeund Frauen getrennt baden. " ^

^ ^ des ALs. 2 gelte» entspre-
cheab für den Straudanzug der Frauen.

8 2.
Diese Polizeiverordnung tritt mit dem 1. No¬

vember 1932 in Kraft.

Aus dieser „Bracht -Badeverordnung " haben die
Männer um Papen das Schlagwort der Reaktion
für den kommenden Wahlkampf gefunden : „Bade
mit Zwickel!"

Wir Nationalsozialisten sind gewiß von jeher
für Anstand und Sitte eingetreten . Für den Er¬
laß des Herrn Bracht haben wir allerdings keiner¬
lei Verständnis , Er verkörpert Muckertum und
finsterste Reaktion in Reinkultur . Von diesem Er¬
laß bis zur Wiederaufnahme der Hexenprozesse
dünkt uns nur mehr ein kleiner Schritt . Aber
schließlich haben dies ja die reaktionären Herren
am grünen Tisch, über die das Volk bald zur Ta¬
gesordnung übergegangen sein wird , unter sich
auszumachen.

Eine Kleinigkeit interessiert uns allerdings noch:
Der Notwinter 1932  steht vor der Tür . 8
Alumnen Arbeitslose vegetieren im trostlosen

end der Verzweiflung . Hat die kommissarische
"" Sesichts dieses grenzenlosen

Elendes wirklich keine anderen Sorgen als diesen
-B °dch°s°nzw,ckel-Erl °ß, der noch dazu am 1. No¬

vember in Krakt treten soll?

oder gar erfolgten Rücktritt des Reichsrundsunk-
kmnmissars Scholz sind- völlig erfunden ."

Diese Verlautbarung läßt die Vermutrmg of¬
fen , daß die Funktion von Dr . Scholz als
Reichsrilndftlnkkommissar an die Aufgabe der
Umstellung des Rundfunkwesens gebunden ist,
so daß also nach Beendigung dieser Aufgabe
auch diese Funktion als solche erlöschen würde.

Hindenburgs Dank

Berlin,  4 . Oktober. Der Reichspräsident
vc-n Hindcnburg benutzte am Dienstag abend die
Gelegenheit , für die ihm entgegengebrachten Glück¬
wünsche zu seinem 85. Geburtstag im Rundfunk
persönlich zu danken.

Xsssvnlsnrllsg niLki
sulgelvst

Darmstadt , 4. Oktober . Der für heute vormit¬
tag einberufene HessischeLandtag setzte seine Ver¬
handlungen zunächst aus , um den Ausschüssen noch
einmal Gelegenheit zu geben, über inzwischen ein¬
gegangene Anträge zu beraten.

Die Nationalsozialisten brachten einen Abände-
rungsantrag zu dem Antrag der SPD auf Auf¬
lösung des Landtages ein, wonach in Zukunft der
Landtag aus einer geringeren Mitglicderzahl be¬
stehen soll. Ferner sollen die Ministcrgehälter aus
12V0V Mark herabgesetzt werden . Für den Fall
der Annahme dieser Anträge erklären sich die Na¬
tionalsozialisten mit der Auflösung des Landta¬
ges und Neuwahlen am 6. November einverstan¬den.

Ein dringender Antrag der Kommunisten ver¬
langt Auflösung der Gemeinde - und Stadträte,
der Kreistage und Provinzial -Landtage in Hessen
und Neuwahlen zusammen mit der Reichstagswahlam 6. November.

Im Verlauf der Sitzung wurde der Auflösungs¬
antrag angenommen , war aber unwirksam , da die
Nationalsozialisten vor der Abstimmung den Saal
verlassen hatten , weil ihr Antrag auf Herabsetzung
der Abgeordnetenzahl abgelehnt worden war.

Dagegen fand ein nationalsozialistischer Antrag

seit 14 Tagen unter Beobachtung der SA ge¬
standen habe , inzwischen als Provokateur er¬
kannt und mit sofortiger Wirkung aus der SA
ausgestoßen worden sei.

Damit ist wieder eins freche Hetze derjeni¬
gen Presse , die gar nicht schnell genug lang«
Berichte über „SA -Ueberfälle auf Stahlhel¬
me und Polizei " bringen konnte , zusammenge¬
brochen.

Neue schwere Vorwürfe gegen „Bernhard " Weiß
Berlin , 4. Oktober . Nach zehntägiger Pause

wurde am Dienstag der Prozeß gegen die „An-
grifft ' -Redakteure Dr . Lippert und Krause wegen
Beleidigung des früheren Polizeivizepräsidenten
Dr . Weiß und des früheren Polizeipräsidenten
Grzesinski fortgesetzt. Es kam zur Vernehmung
des Kriminalassistenten Schepers , der bekundet, es
seien ihm wiederholt von Spielklubinhabern
Vorwürfe gemacht worden , daß die Berliner Spiel-
klubs mit zweierlei Maß gemessen würden . Als
er einen Spielklubinhaber wegen Beleidigung an¬
gezeigt habe, sei auf ihn von mehreren Stellen
eingewirkt worden , den Strasantrag zurückzuneh¬
men, weil der Polizeivizepräsident Dr . Weiß eine
gerichtliche Erörterung über diese Dinge nicht
wünsche. Er habe dann schließlich auch den Straf-
antrag zurückgenommen, nachdem sich der Spiel¬
klubbesitzer entschuldigt und eine Buße gezahlt
habe . Kriminalassistent Schepers sagte dann wei¬
ter aus , daß er die größten Schwierigkeiten gehabt
habe bei der Einleitung eines Ermittlungsverfah¬
rens gegen den Spielklub in der Maaßenstraße.
Nachdem ihm Zeugen mitgeteilt hätten , daß in
diesem Klub auch Dr . Weiß und Grzesinski ge¬
spielt hätten , habe er sich schwere Vorwürfe von
dem Polizeivizepräsidenten Dr . Weiß zugezogen.

Kein « ksnüsi ' ung
jspsnisvksn k*oMIK

Tokio, 4. Oktober . Das japanische Kabinett ha
am Montag unter dem Vorsitz des Ministerpräsi¬
denten Saiton die politische Lage im Fernen Osten
nach dem Bericht der Lytton -Kommission beraten.
Außenminister Gras Uschida erklärte , daß die ja¬
panische Regierung nicht in der Lage sei, ihre
Mandschurei -Politik zu ändern . — Nach der Ka¬
binettssitzung erklärte Kriegsminister Araki , das
japanische Oberkommando in der Mandschure!
werde die alten Anweisungen und Richtlinien der
japanischen Politik weiter verfolgen « Der Lytton-
Bericht werde keinerlei Rückwirkungen auf die
Grundsätze der japanischen Politik in der Mand¬
schurei haben.

Griechenland soll Republik bleiben
Athen , 4 . Oktober . Des bisherig « Op -i

Positionsführer Tsaldaris , der Führer der
monarchistischen griechischen Volkspartei , die
bei den letzten Wahlen große Erfolge er -,
rungen hat , hat in einenr Schreiben an
den griechischen Staatspräsidenten Zaimis
die bestehende republikanische Staatsform
anerkannt . Der griechische Staatspräsident
Caimis hat einen Aufruf veröffentlicht , in
dem er die Hoffnung ausspricht , daß Grie¬
chenland in Zukunft als Republik bestehen
werde . Venizelos erklärte sich gleichfalls
von der schriftlichen Erklärung Tsaldaris
befriedigt . Die Ruhe in Griechenland scheint
somit für die nächste Zeit gesichert zu sein.

Estländische Regierung zurückgetreten
Reval , 4 . Oktober . Die estländische Re °»

gierung Einbund , die nur etwa zwei Mo¬
nate am Ruder war , ist am Montag abend
zurückgetreten . Der Rücktritt des Kabinetts
Einbund wurde bedingt durch Gegensätze
der beiden bisherigen Koalitionsparteien,
der Agrarpartei und der nationalen Mittel-
partei , in Wirtschaftsfragen.

Matrose von einem Polizeibeamten
erschossen

Cnxhaven . Am Dienstag früh kam rs
in der Deichstraße zu einer Auseinander¬
setzung zwischen mehreren Seeleuten , wobei!
einer der Beteiligten niedergeschossen wurde.
Polizeibeamte nahmen die Verfolgung der
Täter auf . Während zwei von ihnen fest¬
genommen werden konnten , flüchteten zwei
weitere in ein Gebüsch . Als ein Polizei¬
beamter ihnen nachfolgte , wurde er von
einem der Täter mit einem harten Ge¬
genstand über den Kopf geschlagen , so daß
er in der Notwehr von seiner Dienstwaffe
Gebrauch machte . Durch den Schuß wurde
der Matrose Beckmann so schwer an der
Hüfte verletzt , daß er bald darauf gestor --
den ist.

Zwei Raubmorde aufgeNSrt
Saarbrücken . In dem lothringischen Ort

Craincourt sind jetzt zwei Raubmorde auf¬
geklärt worden . Vor einigen Tagen wurde
ein Landwirt im Bett liegend ermordet
aufgefunden . Am Tage darauf entdeckte

aus Herabsetzung der Ministergehälter auf 12 000 « ^ an im Heuschober des Anwesens einen. - > jugendlichen Dorfbewohner , der , rn dre Enge
getrieben , eingestand , daß er den Landwirt
ermordet hatte . Die Ausführung der Mord¬
tat rief die Erinnerung wach an den Tod
eines Landwirts , der vor 2tzt Jahren eben¬
falls tot im Bett liegend aufgefunden
worden war . Der jugendliche Verbrecher
gab schließlich zu , auch diesen Mord verübt
zu haben . In beiden Fällen hatte der Mör¬
der einen Geldbetrag von etwa 1000 Fran¬
ken erbeutet.

Reichsmark mit sofortiger Wirkung Annahme.

Provokateure fliegen raus!
Braunschweig,  4 . Oktober Zu der Fest¬

nahme eines Nationalsozialisten , die bei einem
Zusammenstoß mit der Polizei gelegentlich ei¬
nes Stahlhelm -Fackelzuges erfolgte , gibt die
Standarte 92 der NSTAP einen SA -Befehl
heraus , in dem gesagt wird , daß der bei dem
Vorfall verduftete SA -Mann Milachewskh » der



Die Erdbebenkatastrophe in Griechenland
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Eine Aufnahme von der furchtbaren Erdbebenkatastrophe, die die griechische Halbinsel Chalkidike
keimgesucht hat; sie zeigt die Verwüstungen in der Ortschaft Terissas, deren Häuser fast alle ein¬

gestürzt sind.

l.sknvi'In vom kiskloi' snmonrlvt
Reval . In der Nähe der estländischen

Stadt Wesenberg wurde die Lehrerin der
dortigen Gemeindeschule, Pastfer , in ihrer
Amtswohnung vollständig zerfleischt auf¬
gefunden. Der Mörder hatte seinem Opfer
erst die Gurgel durchschnitten und dann die
Leiche wüst zugerichtet. Unter dringendem
-Tatverdacht wurde bald darauf der Rektor
der Schule verhaftet , der mit der Ermor¬
deten ein Liebesverhältnis unterhalten hatte.
Der Mörder , der die Tat ableugnet , konnte
durch Blutspuren überführt werden.

Französische Rcgimentskasse gestohlen^
Paris . Der Sekretär des Regimentszahl-

Meisters des 178. Infanterie -Regiments
namens Ostermann hat am Sonntag mit
der Regimentskasse , die 250000 Franken
(etwa 40000 RM .) Bargeld enthielt , die
Flucht ergriffen . Man nimmt an » daß er
sich in Paris aufhält.

„Graf Zeppelin " wieder in Friedrichshafen
.Friedrichshafen . Das Luftschiff „Graf

Zeppelin " ist am Dienstag früh von seiner
i7. Südamerikafahrt über Friedrichshüsen
eingetroffen und um 7 Uhr auf dem Werft--
gelande glatt gelandet . Acht Passaai " -- nah¬
men an der Rückfahrt teil.

Die Zigeunerin Katza verhaftet?
' Berlin . Der Mord an der Schneiderin

Olga Falk in der Köpenicker Straße scheint
Nunmehr seiner endgültigen Aufklärung ent¬
gegenzugehen . In Hannover wurde am
Montag eine Zigeunerin verhaftet , bei der
>es sich um Luise Herzberg , genannt Katza,

handeln soll, die in dieser Mordsache ge¬
sucht wird . Die Ermittlung von Persona¬
lien der Zigeuner ist bekanntlich sehr schwie¬
rig . Es war bisher noch nicht möglich
festzustellen, ob es sich bei der Verhafteten
tatsächlich um die Zigeunerin Katza handelt.

Drei Spaziergänger vom Kraftwagen über¬
fahren

Paris . Ein schweresBerkehrsunglück, das
allein auf das Konto eines unvorsichtigen
Fahrers zu setzen ist, und bet dem drei
Personen den Tod fanden , ereignete sich am
Morrtag nachmittag auf der großen Land¬
straße nach Brest . Ein Privatwagen raste
in voller Fahrt in eine Gruppe von drei
Spaziergängern , die alle drei auf der Stelle
getötet wurden . Der Führer des Wagens,
der sich selbst der Polizei stellte, wurde vor¬
läufig auf freiem Fuß belassen.

fsmUisnünÄMS -oi ' üei ' t S lol«
Kopenhagen. Ein furchtbares Familien-

drama hat sich in einer Villa in Röskilde
abgespielt. Am Montag wurden der Be¬
sitzer der Villa , Obergerichtsanwalt Kaj
Conradsen, seine Frau und seine vier Kin¬
der in ihren Betten durch Gas vergiftet,
tot aufgefunden. Das Motiv der Tat ist
zweifellos in wirtschaftlichen Sorgen zu
suchen. Alles deutet darauf hin, daß die
Familie nach gemeinsamer Verabredung in
den Tod gegangen ist.

Gedenkfeier aus hoher See.
Berlin . Auf der Fahrt von Pernambuco

nach Trinidad veranstaltete der Kreuzer

OSS btsnüETNmrsi * mslüsn
Standesamt Bremen 1 (Tiefer)

Geborene
^Knaben:  36 . September. Des Landwirts

81. Müller , geb. Böse, Campe-Ottersberg 401.
«— Des Kaufmanns A. Menke, geb. Schmiedell,
Osterdeich33.

28. Des Kraftwagenführers K. Wibbing, geb.
Fritz, Kattenturmer-Heerstr. 229.

29. Des PolizeioberwachtmeistersE. Schirr-
macher, geb. Lahmeher, Fesenfeld 33. — Des
Handlungsreisenden E. Horchler, geb. Bnß-
rnann, Flensburgerstr. 65.

30. Des Heizers A. Lorenz, geb. Bischofs,
Delmenhorsterstr. 35. — Des Lageristen I.
Kniest, geb. Lüdeke, Münchenerstr. 95. — Des
Telegraphen-Mechanikers G. Hente, geb. Hil-
debrandt. Niederste. 5. — Des Klempners I.
Bruns , geb. Garner, Emanuelstr. 10. — Das
Zimmermanns W. Meher, geb. Wählte, Leerer-
straße 29.

1. Oktober. Des Ingenieurs K. A. Hilker,
geb. Siebenhaar, Mauerstr. 55. — Des Klemp¬
ners K. Lüders, geb. Lübben, Marterburg29b.

2. Des kaufm. Angestellten E. Ehlers, geb.
Blanke, Bürgerstieg 3. — Des Schlossers F.
Georgus, geb. Müller, Werderstr. 7.

Mädchen;  20 . September. Des Arbeiters
W. Klamka, geb. Kücker, Elsfletherstv. 24.

24. Des BäckersN. Schmeil, geb. Voß, Lu¬
therstraße 119.

25. Des Modelltischlers A. Poleschke, geb.
Clüver, Handweg 19.

27. Des Kaufmanns O. Koch-Bodes, geb.
Bodes, Ostertorsteinweg 88-89. — Des Mu¬
sikers C. Harjes, geb. Mohrmann, Roßbach-
bachstr. 63. — Des Elektrikers H. Entelmann,
geb. Körber, Mehenbuvgerstr. 31. — Des Post¬
schaffners R. Otto, geb. Weber, Westerstr. 12.

23. Des Geschäftsführers G. Rade, geb.
Sonntag , Lesum, Louifenstr. 607.

29. Des Schlächters H. Stehmeier, geb.
Semler, Sebaldsbrückev Heerstr. 124,

30. Des Dachdeckers Uefsing, geb. Schnei¬
der, Süderstr. 30 a-b. — Des Schiffsingenieurs
F. W. Husmann, geb. Bartels , Sedanstr. 112.
— Des Gärtners W. Schmidt, geb. von der
Heide, Würzburgerstr. 26.

1. Oktober. Des Reichsbahn-Betr.-Ass. O.
Borkow, geb̂ Hein, Hemelingen, Lindenstr. 12.
— Des Bäckers F. Bartmann , geb. Kuck,
Talstr. 4. — Des Stewards A. Burhop, geb.
Schuhmacher, Gestemünderstr. 9 s.

2. Des Schlossers C Müller, geb. Rade-
macker, Gr.-Johannisstr . 174.

Standesamt Bremen 1 (Tiefer)
Geborene

Knaben:  24 . September. Des Kessel¬
schmieds H. Fürst, geb. Quentin, Oberneu¬
land, Heerstr. 27.

1. Oktober. Des Bandagisten P . Brauer, geb.
Limberg, Schützenstr. 33.

3. Des Vertriebsleiters K. Fritz, geb. Reich,
Llohdstr. 18.

Mädchen:  2 . Oktober. Des Schneiders K.
Schäfer, geb. Opfermann, Düppelstr. 35. —
Des Prokuristen B. Otte, geb. Wulf, Eisenacher-
straße 21.

4. Des Maurers W. Friedrich, geb. Meier,
Zloillinge, am schw. Meer 132.

Standesamt Bremen 4 (Horn)
Knaben.  28. September. Des Polizeiwacht¬

meisters A. Busch, geb. Mindermann, Trinidad¬
straße 2 a.

Standesamt Bremen 5 (Gröpelingcn)
Knaben:  23. September. Des Schlächters

D. Meier, geb. Maaß, Lupinenstr. 62.
24. Des Arbeiters A. Sanders , geb. Precht,

Axstedterstr. 3.
28. Des Dekorateurs A. Hemmer-bach, geb.

Tosen, Wischhusenstr. 40.
30. Des Arbeiters W. Kriewitz, geb. Korb,

Bonifaziusstr. 27.
Mädchen:  27 . September. Des Arbeiters

F. Lange, geb. Buitendhk, Axstedterstr. 19

„Karlsruhe " iu der Nähe der Untergangs¬
stelle des im Kriege infolge einer inneren
Explosion gesunkenen Kreuzers „Karls¬
ruhe"  eine Gedenkfeier, in deren Verlauf
ein eisernes Kreuz versenkt wurde.

Der deutsche kleine Kreuzer „Karlsruhe"
(1912 erbaut und 4900 Tonnen groß) war
bei Beginn des Weltkrieges in Westindien.
Nach Ausbruch der Feindseligkeiten führte
er von dort aus erfolgreich Handelskrieg.
17 feindliche Schiffe (insgesamt SKVSV Re¬
gistertonnen) wurden von ihm erbeutet oder
versenkt. Am 4. November 1914 fiel er
einer inneren Explosion zum Opfer . 1916
wurde für das gesunkene Schiff ein Ersatz¬
bau fertiggestellt , der bei Scapa Flow zu¬
sammen mit den anderen den Feindbund¬
mächten ausgelieferten Schiffen versenktwurde.

Fünfzehnjähriger erschießt seine Base.
Rostock. Zu einem furchtbaren Unglücks¬

fall kam es in einem Hause der Altstadt
in Rostock. Ein bei seinem Onkel zu Besuch
weilender 15jähriger Junge eignete sich iu
einem unbewachten Augenblick den Revol¬
ver seines Onkels an und spielte mit
der Waffe.  Plötzlich ging ein Schuß los,
der der danebenstehenden Base des unglück¬
lichen Schützen in den Kopf drang  Das
Mädchen war auf der Stelle tot.
>

Vertrauen für Stalin
Moskau,  3 . Oktober. Die Vollversamm¬

lung des Zentralausschufses der Kommunisti¬
schen Partei der Sowjet-Union unter dem Vor¬

sitz Stalins nahm die Berichte über die politi¬
sche und wirtschaftliche Lage der Sowjet-Union
zur Kenntnis und sprach seinem Führer Stalin
das Vertrauen aus. Der Aentralausschußwird
auch über gewissegeplante Perso-nalverände-
rungen in der Sowjet-Diplomatie beraten. Da¬
zu gehören der Wechsel in der russischen Bot¬
schaft in London wie auch bet dev Führung der
OGPU, der Tscheka, die den Sowjetzaren Wohl
noch nicht blutig genug haust. Ob das Ver¬
trauen des Zentralansschnsses genügen wird,
um den Hunger, der dem russischenVolke in
diesem Winter droht, zu bannen, das glaubt
Wohl selbst ein Moskowiter nicht.

Motorrad fährt in eine Stahlhelmgruppe
Ein Toter , fünf Schwerverletzt

Remscheid, 3. Oktober . Gelegentlich der
Gründung einer neuen Ortsgruppe mar¬
schierte eine Stahlhelmabteilung aus dem
Bergischen Land durch Hueckeswagen. Plötz¬
lich raste ein Motorrad im 70-km-Tempo
aus die Gruppe zu und riß den an der
Spitze marschierenden Kreisleiter , den be¬
kannten Fabrikanten Hasenclever, um, so
daß er bewußtlos liegenblieb. In der Auf¬
regung verwechselte der Motorradfahrer die
Hebel und fuhr mit Vollgas in die Gruppe
der Stahlhelmer hinein . Dadurch wurden
fünf Stahlhelmer schwer verletzt und muß¬
ten ins Hueckeswagener Krankenhaus über¬
führt werden. Der Kreisleiter Hasenclever
starb noch in der Nacht zum Sonntag an
den Folgen eines Schädelbruches . Bei zwei
der Schwerverletzten besteht Lebensgefahr,
der Motorradfahrer wurde verletzt.

As,

Die Berliner „Dela" eröffnet
Blick in Halle V der Deutschen Luftsport- Ausstellung 1932. Im
Vordergrund der Rumpf des Espenlaub- Segelflugzeugs, in der
Mitte das Modell eines Stratosphären- Ballons, dahinter ein Frei¬
ballon, an dem die einzelnen Arbeitsvorgänge des FertigmachenZ

zum Start studiert werden können.

30. Des Arbeiters W. Albrecht, geb. Weßel,
Rostockerstr. 18.

Aufgebote
30. September. Krä.twawnfülrer Carl Blöch-

liger und Lucie Vogt. — GeschäftsführerAdolf
Claussen und Auguste Hillmann. — Bäckermei¬
ster Friedrich Heuer und Anna Schiffeler,
geb. Müller. —- Handlungsgehilfe Friedrich
Hetze und Gretchen Schnackenberg. — Schlosser
Paul Theodor Riger, Aumund, und Anna!
Luise Leesekamp, geb. Conrad. — Handlungs¬
gehilfe Gustav Ahrens und Magdalena Brand-
Brandkamp. — Tischler Alfred Uhlihschund
Luise Rogalvskt, Mindert. — Galdschmied Hav-
rald Hamann und Erna Ruschkmvski.

1. Oktober. KrastwageuführerHugo Bös und
Wilma Brühn. — Maler Richard Reißig und
Alwine Schulz. — Dreher Alwin Hansen und
Katharina Zimmermann. — Arbeiter Hinrich
Stehmeier, Arsten, und Mê a Pudritzki, Bre¬
men. — Tischler Gustav Böhnstedtund Elisa¬
beth Herfurth. — Pflanzer Anton Thomann
und Barbara Funk. — Schmied August Ber¬
lin und Berta Berlin, geb. Krüger.

3. Kaufm. Angestellter Dr. jur. Laurentius
Montag und Margarets Müller, Erlangen. >—
Maurer Fritz Rode und Hela Höpken. — Ar¬
beiter Wilhelm Grimme und Luise Meher. —
Arbeiter Waller Milatz und Anna Pellert . —
Kaufmann Walter Koopmann und Helene De-
gener, geb. Höcker. — Graveur Carl Reiche und
Charlotte Lange. — Brauereiarbeiter Arthur
Mausolf und Anna Staack. — Koch Ernst Fi¬
scher und Frieda EnderS. — Polizeiwacht¬
meister Gerhard Schnitz und Hermanda Hoops.
— Wirt Friedrich Harjes, Bremer̂ und Wil-
helmine Leumann, geb. Mund, Delmenhorst.
— Bootsmann Heinrich Adler und Anna
Becker, geb. Kenne. — Landwirt Heinrich
Stadtlander , Bremerr, und Sophie Schmidt,
Bassen.

4. Lokomotivheizer Heinrich Johann Warnke,
Schanzendors, und Anna Tom Bruns, Wüm-
ruingen. — Bäcker Erwin Friedrich Stiefel und

Martha Marie Wieczorek, Almsloh. — Arbeiter
Theodor Kroll, Bremen, und Marie GensekS,
Gvohn. — Bäcker Bernhard Herbert Brotz, Bre¬
men, und Hermine Luise Waldmann, Heme¬
lingen. — Drogist Nicolaus Günther und
Marie Kok. — Kellner Karl Mahr und Hen--
riette Rubow. — Arbeiter Max Wijtczak und
Minna Bosselmann. — Arbeiter HeinrichSteg¬
mann und Frieda Jeske. — Schiffskoch Harrst
Staack und Hilda Feh- — Arbeiter Hermann
Wrieden, Bremen, und Cavoline Eickhoff, Lan¬
desbergen. — HandlungsgehilfeHeinrich Vleck-
wehl und Margarete Möhring. — Tischler An¬
dreas Schmidt und Anne Marie Beenken. —
Tischler Gerhard Kleinwechterund Dom Mär¬
ten. — Arbeiter Gustav Borchers, Stuhr und
Marie Mohrschladt, Bremen. — Handelsver¬
treter Maximilian Reinickeund Camilla Te-
ter, geb. Titze. — Filialleiter Wilhelm Jostes,
Bremen, und Margarete Berlin, Aumund. —
UhrmacherFritz Schulz und Anna Lünsmann»
Hannover.

Standesamt Bremen 1
Gestorbene

30. September. Privatmann I . Lüllmann,
71 I ., Kantstr. 146.

1. Oktober. Ehefrau F. Merien, geb. Karl,
25 I ., Weizenkampstr. 142. — Maler E. Doe-
dens, 33 I ., Gellertstr. 15.

2. Witwe F. Behrens, geb. Arniker, 74 I .,
Rathenaustr. 63. — BäckermeisterA. Nolfa»
86 I ., Westerdeich 189.

3. Witwe G. Boß, geb. Feser, 80 I ., Eld-
stmße 87. — Witwe G. Pallmann , geb. Will,
63 I ., Fürtherstr. 74. — Hilfsaufseher H. Li-
lienkamp, 73 I ., Augnststr. 5. — Witwe H.
Carstens, geb. Sommer, 68 I ., Zwischenahner-
jtrahe 2c . — Witwe W. Borgt, geb. Grone-
mann, 88 I ., Sielwall 71.

4. Waltraud Friedrich, 1 Std ., am schw
Meer 132. — Ingrid Friedrich, 1 Std ., am
schw. Meer 132. —- Johanne Thiers 71 A,
Erklinge rstr. 41.
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I ksmilien-̂ nreißen
Geburten: 1T.  Bernhard Ölte

und Frau Grete , geb. Wulf . — 1 T . A.
L. Reimann und Früu .NellY, geb. Wal¬
let.

- Verheiratete:  Willy Sydow mit
Elly, geb. WagenbreU.

Verstorbene:  Marie Torstens,
geb. Sommer 69 I -, Zwischenahnerstr . 2.
— Max Büchner , 61 I -, Twistringerstr.
11. — Egbert Doedens , 33 I ., Cellerftr.
15. — Lucie Alms geb. Köhler , 52 I .,
Häfen 102. — Johanne Harder , Wwe.,
geb. Stullen , 54 I ., Papenstr . 2. —
Aug. Rolf sen., 87 I . — Heinr . Friedr.
Scheide, 80 I ., Pfalzburgerstr . 28. —
Anna Timmermann , geb. Heffe, 7? I -,
Elsafferstr. 32. — Mariechen Merten geb.
Karl , 26 I ., Weizenkampstr. 142.
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Zum Besten
der Bremer Winterhilfe
Ja,rauher Bmt e . V ., SrMM « Bre « m

Mittwoch , de« S. Oktober 1932, 20 Uhr . Großer
Saal der »Glocke'

Volkstümlicher Klavierabendvon
Slip « oo

Werke von Beethoven , Brahms , Schubert

Donnerstag , den 6. Oktober 1932, 20 Uhr , Kleiner
Saal der »Glocke*

Kammermusikabend des
Glly nsy - L - ros

Werke von Pfitzner , tzaydn , Schubert

Eintrittskarten für das Klavierkonzert zu 1.—
(Karten für 2.— find ansverkanst ) . für den Kam-

mermusikabend zu 75 Pfg , 1.— nur
noch in beschränkter Anzahl bei Praeger u . Meier,

Bischossnadel 1 und an der Abendkasse
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Sonnabend , 8 . Dktober , 20 .30 Uhr im
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Eingang Herderstraße

unter Mitwirkung der SA . -Uapslle

Unkostenbeitrag 50 Pfennig

Am Motorsport  interessierte Gäste willkommen
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Ausstattungen
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ineister , ob bis ein vktenes OescbLkt
Laben ocker in cker WobnunZ arbeiten,
— 5ie müssen cken beuten sagen , vss
8ie können . Dann  vercken bis inebr
2u tun Laben unck ineLr verckienen. Wie
vSr 's mit einer kleinen Anreigs In
cker 8LI2I. als Versuch?
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Sinä 8is nsrvos
örauckisa bis Kulisk iisbvn
Lls sucki nlcsit vsrgorisn , all»
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llitsr Woluiung ? Linlocki LU
Klingsbotg golisa unck »Ich
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sorgt kür msLr Ss5sg//odüo/t
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17 jähr . Mädchen
s. Beschäft . f. nach¬
mittags am liebsten
bei Kinder . Ang
unt . E 718 b. Berl.

Langjähriger
Aeizungsfachm .,
SAu -Mann ,übern.
d. Bed . v. Zentralh.
Gut . Brennst 'spar ..
mäß . Preise . Aug.
unt . <S 720 b. VerL
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Zimmer od. Wohn.
zu vermieten

Elsasserstraße 164

Frdl . möbl . Zimr
zu vermieten , wö
chentlich 4 Mark
Wangeroogerstr .13

llMNlM
Pg . ert . unentgeltl.

in darstellend . Ge,
ometrie und tech¬
nisches Zeichnen.
Meldung : tzohen-
zollernstraße 32a

Das Ereignis von heute
und morgen:

Elly Ney-Ksnzette
in der Glocke

Nur noch ganz wenige Karten
bei Praeger u . Meyer und an

der Abendkasse.

rLrtrLüLd

Auf Schritt und Tritt
überall findet man zufriedene Oberst-Naucher!
Der gute Tabat , das dicke Format und die
schöne» Solöaten -Mlder machten die Sberst

Mn treuen Kameraden des Rauchers.
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V/eelTvn im I. sgsn
Auf dem kleinen Exerzierplatz ist das

größte Zeltlager erstanden, das es jemals
gab. Viele tausend Zentner Stroh waren
nötig, daß unsere Jugend schlafen könne.
Hundert Mann waren Tag und Nacht da¬
mit beschäftigt, diese Zeltstadt mit Telefon¬
zentrale , einem eigenen Postamt , Wach¬
lokalen, Sanitätsstationen , Auskunststellen
und über dreißig riesigen Zelten zu er¬
bauen . Dennoch reichte das Lager nur für
«inen Teil unserer Jungen . Strohlager in
vielen Hotels, in freistehenden Fabrikhallen,
mußten noch weiterhin eingerichtet werden.

In aller Frühe , wie eben das erste Ta¬
geslicht über die Zeltstadt kriecht, spielen
Trommler und Pfeifer zum Wecken. Aus
allen Zelten kommt es hervorgekrochen;
schon füllen sich die .Lagerstraßen . Hitler-
jungs treten an züm Wecken im Freien.
Ueberall ist plötzlich reges Leben, Laufen
und Rufen . Ein Thüringer brüllt von drü¬
ben aus einem Zelt : Jii — Moskau , ist das
kalt. Moskau scheint ihm der Inbegriff
alles Schlechten zu sein. Ein Sachse drüben
am Zaun zu einem Passanten , der guten
Morgen wünscht: Nu — was heest 'n Mor¬
gen? Heil Hitler heest' s ! Ei joa, nu ?!

Dann geht es im geschlossenen Zug zum
Kaffeefassen auf die Ravensburg . Es ist
ein herrlicher Anblick vom Burghügel herab
auf die in endloser Reihe heranmarschieren-den braunen Bataillone.

IVIongvnsnllsQkl
Auf der Schützenwiese hinter der Burg

sammelt sich die HJ . und das Jungvolk.
Noch einmal spricht der Reichsjugendsührer
Baldur von Schirach in eindringlichen Wor¬
ten und betont das Leitwort des Tages:

Reichsjugend tag gegen Reaktion
Nationalsozialistische Jugend!
Die gewaltigen Dimensionen dieses Auf-

Niarsches müssen meine Ausführungen be¬
schränken. Ich kann hier an dieser Stelle
,feststellen, daß die nationalsozialistische Be¬
legung mit diesem heutigen Aufmarsch

den größte« Jugendaufmarsch der Welt
zusammengebracht hat . Weder das bolsche¬
wistische Rußland , noch das faschistische Ita¬
lien hat einen Jugendausmarsch von ähn¬
licher Gewalt und ähnlicher Größe auszu¬
weisen vermocht, erst recht nicht könnte
die Regierung , die heute in Deutschland
am Steuer sitzt, einen Jugendaufmarsch
aufzeigen, der sich mit unserem auch nur
im entferntesten vergleichen ließe. Wenn
Herr von Papen die Absicht hat , die Garde
des Herrn Hugenberg aufmarschieren zu
lassen, so kann er das im Nebenzimmer
eines Gasthauses tun . Die nationalsozia¬
listische Jugend stellt fest, daß die Stadt
Potsdam für ihren Ausmarsch zu klein ist,
sie stellt fest, daß sie den nächsten Auf¬
marsch wahrscheinlichin Berlin selbst ver¬
anstalten wird (Beifall ).

Nationalsozialistische Jugend ! Der Zweck
einer solchen Stunde , wie wir sie jetzt durch¬
leben, ist der, uns allen , die wir junge
Kämpfer sind einer grandiosen Bewegung
der Freiheit , ins Bewußtsein zu rücken
die Bedeutung des Kampfes, den wir füh¬
ren » und die Bedeutung der Opfer , die
wir in diesem Kampf gebracht haben und
noch bringen müssen. Und so steht in die¬
sem Augenblick unsichtbar für uns einer,
doch uns allen fühlbar , in unserer Mitte,
einer, der Anfang dieses Jahres in Berlin
von marxistischen Mordbestien feige er¬
schlagen wurde : Herbert Norkus ist unter
uns, und mit Norkus sind in unserer
Mitte alle die vielen, die um ihres na¬
tionalsozialistischen Glaubens willen in
Deutschland erschlagen und ermordet wur¬
den. Wir fühlen uns in dieser Stunde eins
mit den Toten der Feldherrnhalle, wir
fühlen uns eins mit all den ermordeten
Kameraden der SA . und SS . und der Hit¬
lerjugend, wir fühlen uns aber auch eins
mit den 2 Millionen Toten des großen
Krieges. Wir wissen: was wir tun, und
was wir gestalten, ist letztlich nichts ande¬
res als die Vollendung ihres Wollend und
ihrer Sehnsucht , und so nehmen wir , die
Nationalsozialistische Jugend , für uns das
Recht in Anspruch, uns die Träger der
Tradition der Front zu nennen , und wir
bestreiten allen anderen dieses Recht, wir
bestreiten es vor allem denjenigen, die das
Wort Tradition nur im Munde führen,
aber nicht im Herzen tragen . Wir bestrei¬
kn thuen l>M Riecht, sich als Erben der

sonrisnn „Osutsoklsnrl"
In einer Zeit, da in Deutschland noch

einmal der Wahnwitz der Reaktion unser
Volk zu bestimmen und zu beherrschen ver¬
sucht, da die Sekte des Herrenklubs sich
unterfangen möchte, die deutsche Volksseele
zu verraten an den Vampyr Hochfinanz,
in dieser Zeit haben sich die Tore der alt¬
preußischen Stadt Potsdam dem jungen
Deutschland geöffnet. Die Kraft dieser Ju¬
gend in kameradschaftlichemZusammenhal¬
ten über Landesgrenzen, Konfessionenund
Gesellschaftsklassenhinaus, gilt dem Kom¬
menden, ihr Haß aber richtet sich gegen
das Ewig-Gestrige, gegen Reaktion, gegen
Marxismus und alles Undeutsche überhaupt.
Ueber allen Klassenhatzund Klassenkampf
hinweg verpflichtet sich das junge Deutsch¬
land der ruhmreichenTradition, der großen

Wir lassen uns unsere Idee nicht stehlen,
wir sind mit Adolf Hitler, wir sind mit
der nationalsozialistischenIdee und mit der
nationalsozialistischenOrganisation eine ein¬
zige unzertrennbareGemeinschaft des Kamp¬
fes. Wer Adolf Hitler angreift, der greift
uns an, wer Adolf Hitler beschimpft, der
beschimpftdie nationalsozialistischeJugend,
und jeder soll sich klar darüber sein, daß
die nationalsozialistische Jugend diesen An¬
griff jederzeit zurückweisen wird , und wir
erklären darum auch an dieser Stelle feier¬
lichst, daß wir es vor unseren Fahnen und
vor unserem Gewissen nicht verantworten
können, einen Mann an der Spitze des
deutschen Volkes als Reichskanzler zu dul¬
den, der nicht das Recht und die Berech¬
tigung zur Führung des deutschenVolkes
erkämpft hat. Ich glaube darum, daß trotz
aller Versuche und aller Dekrete, die dem
heutigen Regime zur Verfügung stehen,
einmal der Tag kommen wird , wo diese
Jugend, die heute vor uns steht, heran¬
gereift alles das hinwegfegt, was heute
gegen die NSDAP . ist. Ich glaube an die
unbändige Kraft des Nationalsozialismus,
die alles vernichtet, was sich ihr entgegen-
stemmt. Ich bin der Ueberzeugung, und weiß,
meine lieben Jungens , daß jeder von Euch
auch der Ueberzeugung ist, wenn wir auch
eine Zeit des harten Kampfes heute durch¬
leben müssen, wir werden doch diesen Kampf
siegreich zu Ende führen, und wir werden
doch eines Tages auf dem Brandenburger
Tor die Fahnen der nationalsozialistischen
Bewegung hissen. (Beifall !) '

Denken wir daran , daß dieser Weg, den
wir noch zu gehen haben, genau so wie den
Weg, den wir gegangen sind,

ein Weg ernster Pflichterfüllung,
schwerster Opfer und härtester Not seinwird.

Wir haben neben unserem Glauben noch
das Bewußtsein und die Gewißheit unse¬
rer Macht und unserer Stärke . Es gibt
keinen Terror , weder des Marxismus noch
der Reaktion, der es wagen könnte, sich dem
Nationalsozialismus entgegenzustellen. Wir
sind heute die organisierte Macht in Deutsch¬
land, wir sind heute die Macht, die zwangs¬
läufig einmal Geschichte und das Schicksal
unseres Volles bestimmen muß. Es spielt
keine Rolle , ob das drei Monate früher
oder später. . ist. einmal tritt dieler Zsik.

Geschichte des eigenen Volles , den Idealen
der Zukunft.

Unsere Jugend ist die Brücke über die
Kluft zwischen Deutschlands historischer
Vergangenheit und seiner blutvollen, selbst¬
bewußten völkischen Zukunft!

Potsdam:  das ist der Wille zur Er¬
füllung und Vollendung, zur Zukunft, die
nicht heißt — ich, nicht Partei , sondern
Deutschland.

Potsdam:  das ist die ungeheuerste
Jugendkundgebung, die Deutschland je ge¬
sehen, das «ist der Aufruf zu neuer un¬
ermüdlicher Arbeit an sich selbst und am
Volk, und ist tiefstes Gemeinschaftserleben.

(Wir verweisen auf den bereits in un¬
serer Montagausgabe erschienenen Bericht
unseres Sonderberichterstatters .)

Punkt gewiß ein. Meine lieben Hitler-
Jungens,

für diese Stunde leben wir,
für diese Stunde weihen wir uns , weihen
wir unsere Fahnen , weihen wir unsere
Gedanken. Alles was wir sind, alles was
wir leben und wollen, gilt einzig und allein
der Befreiung des deutschen Menschen, gisst
einzig und allein der Gestaltung der deut¬
schen Zukunft . Das Ziel unseres Kampfes,
Kameraden, ist dasselbe, wiie es vor zehn
Jahren war , und es wird immer dassrssde
bleiben. Es ist:

die sozialistische deutsche Revolution!
Heil!

Die neugeweichten Fahnen werden ihren
Bannen übergeben, die Andacht ist zu Ende.

Vopdeimspsek voi»

Um 9 Uhr setzte aus allen Lagern und
Unterkünften der Abmarsch durch die mit
Zuschauern überfüllten Straßen Potsdams
zum Stadion -Luftjchisshasen ein. Die ganze
Stadt steht unterm Hakenkreuz. Ueberall
wimmelt es von braunen Hitler -Jungen.
Beim Vorbeimarsch an der Garnisonkirche,
in der sich die Gruft Friedrichs des Großen
befindet, senken sich die Banner . Unter
fliegenden Fahnen und flott gespielten Mi¬
litärmärschen geht es dem Stadion ent¬
gegen. Kurz vor 11 Uhr marschieren die
ersten am Führer vorbei. Ununterbrochen,
sieben Stunden lang dauert der Zug.

Mit begeisterten Heil-Rufen wird der
fünfhundert Mann starke Unterbann Bre¬
men von den zahlreich vertretenen Bremer
Besuchern begrüßt. Besonders lobenswert
fällt die straffe, exakte Haltung und der
Schneid seiner Führung auf.

Zum zweiten Male findet der Reichs¬
jugendführer besonders anerkennendeWorte
für die Bremer HJ. und bedauert, daß er
Wege,« der unerwartet starken Beteiligung
am Aufmarsch nicht die Zeit fand, den
Unterbann Bremen wie beabsichtigt, zum
selbständigen Bann zu weihen. (Wie wir
von unterrichteter Seite hören, soll jedoch
die Ernennung bei nächster Gelegenheit
folgen.)

Deu Schluß der Hunderttausend bildete
LiM AbtLÄmm S .S .̂ die in tadellosem  Pas

rademarsch am Führer vorbeischritt. Unter
endlos begeisterten Hetlrusen verließ der
Führer das Stadion . —

Besondere Erwähnung verdienen auch die
Allcrkleinstenunserer braunen Jugend : das
Jungvolk. Es ist geradezu bewundernswert,
wie tapfer und stramm sie mitmarschierten
im Zuge, mit welch unendlicher Begeiste¬
rung , und mit welch herrlichem, trotzig¬
kühnem Stolz sie ihre kleinen Braunhemd-
chen mit den schweren Wolldecken darüber,,
tragen.

Es kann keine besseren Worte für sie
geben, als die unseres Führers Adolf
Hitler:

„Goldige, einzigartige Jugend, ihr seid
Deutschlands Zukunft, Volk und Voll¬
endung. Kleiner Knabe, sei hart, stolz,
trotzig und kühn. Beuge nicht dein kleines
Köpfchenvorm Unrecht, bleibe beim Volk,
auch wenn es in größter Not und Ge¬
fahr ist."
Bis spät in den Nachmittag wird aus

der Ravensburg an die Hunderttausend ein
gutes , sehr schmackhaftesEssen verteilt . Das
ganze große Heer wird sattgefüttert . Dann
aber heißt es:

von k*otsüsm
Ein Bann nach dem anderen verläßt das
Feldlager . Die Kapellen spielen. Irgendwo
erklingt der Fridericus -Rex-Marsch. Die
Potsdamer singen mit und schreiten im
Takt des Marsches, Frauen , Kinder und
Männer . —

Zahllose Lastwagen, vollbeladen mit sin¬
gender, froher Jugend rollen in die Nacht.

Da verläßt auch unser Zug die Bahn¬
hofshalle . „Deutschland erwache!" brüllen
die Jungen . Erwache! hallt es hundertfach
wider vom Bahnsteig . Tosende Heil-Rufe
brausen hinter unserem ausführenden Zug
her. Die Kleinen kriechen verstohlen in
die Gepäcknetze. Die Großen legen sich nie¬
der auf den Boden zum Schlafen . Der!
Marsch hat sie nun doch alle müde gemacht,
obwohl keiner es zugeben wollte, die Klein¬
sten schon gar nicht.

Morgen heißt es weiterkämpfen!
Noch brennen die Worte des Führers

in ihren Herzen. Deutsche Jugend , ihr wer¬
det euch einmal mit Stolz zurückerinnern,
da ihr euch als kleine Mädchen und Buben
enerm Volk geweiht habt, stolz und glück¬
lich! kl-

2OVV0 NIVS. Süi* klon
Neulsoksn Oslon

Das Ergebnis der VDA-Werdewochein
Bremen.

Die Ostlandwerbewoche des Vereins für
das Deutschtum im Auslande  brächte
in Bremen 20 000 RM., wenn man die ange¬
kündigten Gelder noch hinzu rechnet; davon
brachte der Kornblmnentag allein 7000 RM.
Zum Kornblumentag sind erstmalig auch die
Volksschüler herangezogen worden, die sich
dieser Sache mit lobenswertem Eiter annah¬
men. Trotz der Schwere der Zeit übersteigt das
Ergebnis dieser Werbewoche das frühere Jahr
um ein Vielfaches.

Nationalsozialisten!
Zum Großflugtag am 9. Oktober benöti¬

gen wir noch viele Privatquartiere . Jeden
nimmt einen Kameraden für eine Nacht in>
Quartier . Meldungen an die SA -Geschäfts-
stelle, Rembertistraße 32 oder an den Quar¬
tiermacher : Motorsturmsührsr Rövckamp,
Hambürgerstraße 144, Fernr . Hansa 40 662.

Kontrolle der Radfahrer. In nächster
Zeit sind erneut Kontrollen der Radfahrer
beabsichtigt. Es wird darauf hingewiesen,
daß die Räder sich in einem vorschriftsmä¬
ßigen Zustande befinden müssen. Sie müs¬
sen mit einer sicherwirkenden Hemmvorrich-
tung , mit einer helltönenden Glocke und
bei Dunkelheit und starkem Nebel während
der Fahrt mit einer hellbrennenden La¬
terne mit farblosem oder gelblichem Glase
und mit einem Rückstrahler, mitgeführte
Anhänger mit zwei Rückstrahlern, versehen
sein. Gleichzeitig wird darauf hingewiesen,
daß die Radfahrer die Fahrregeln innezu¬
halten und die für sie eingerichteten be¬
sonderen Wege (Radfahrwege ) zu benutzen
Laben,

Front zu fühlen, weil fie als Reaktionäre
die Front in jedem Augenblick ihres Le¬
bens verraten! Wir haben nichts gemein
mit der Deutschnationalcn Vslkspartei, wir
haben nichts gemein^mit einer Regierung
von Baronen und Grafen, denn wir sind
das deutsche Voll, wir sind die deutsch«
Zukunft, wir sind das Deutschland von
morgen! Und wenn Ihr , meine lieben
Kameraden, wieder hinauszieht in den
Kampf, so denkt daran , daß die Fahnen,
die Enerm Kampf vorausgehen, etwas an¬
deres sind als die Symbole , mit denen sich
die bürgerliche Welt von heute schmückt,
und denen die reaktionäre Gegenwart nach¬
läuft . Denkt daran , in jeder dieser Fahnen
ist das Heldenleben und der Heldentod un¬
serer Kameraden. In diesen Fahnen, in
dem leuchtenden Not unserer Standarten

sehen wir das Blut unserer tapferen Ka¬
meraden. Wenn wir je einmal schwach
würden in diesem Leben, der Gedanke an
diese Fahnen und der Gedanke an diesen
Opfergang unserer Mitkämpfer , er macht
uns immer wieder stark, und bei dem Ge¬
danken an diesen Opfergang , bei dem Ge¬
danken an diesen Heldentod schwören wir
auch heute, schwören wir es uns , und
schweren wir es der deutschen Geschichte,
daß wir aufrecht stehen und fallen wollen
mit unserem Schicksal. Es wird niemandem
in der Welt gelingen , uns von unserer Idee
zu trennen , wir lassen es nicht zu, daß
ein Mann , der alles andere ist als Na¬
tionalsozialist , plötzlichnationalsozialistisches
Gedankentum als sein Eigentum prokla¬miert!

„MSI* Aüoll ttMvs* ang ^sM , uns an"



k' spIvjsmMoks
IVSMsilungsn

Ortsgruppe Bremen-Neustadt
Parteigenossen der Neustadt nnd Woltmcrs-

hauson!
Mitte der Woche bezieht die Ortsgruppe

ihre neuen Geschäftsräume Meierst: aße 24 l,
Eingang Lahnstraße

Es fehlen uns noch Einrichtungsgegeu-
ftände, wie Tische, Stühle , Schreibtischeober
Schreibpulte , Büroschrank, Schreibmaschineund Schreibutensilien.

Parteigenossen , helft alle dazu beitra¬gen, daß wir das Nötige bekommen. Stelltuns Entbehrliches von den genannten Ge¬
genständen zur Verfügung . Alle müssenmithelfen an unserer Aufbauarbeit und sich
kampfbereit einspannen in den Dienst un¬
serer großen Aufgabe.

A5 Donnerstag . 6. Oktober, von 14—43
Uhr, und von 17—20 Uhr ist unsere neue
Geschäftsstelle geöffnet.

Alle Parteiangelegenheiien werden fortanVon der neuen Geschäftsstelle erledigt.
Der Ortsgruppenletter.

Betr . graphische Gewerbe. Alle Pgg ., die
dr Bvchdruckereieu, sei es im Büro oder
techn. Betrieb , sowie in Buchbindereien be¬
schäftigt sind, melden sich umgehend schrift¬lich oder mündlich auf der NSBÖ .-Ge¬
schäftsstelle zwecks Zusammenschlusses zueiner Fachgruppe. Sympathisierende find
gleichzeitig unter Angabe des Namens und
Adresse mit aufzugeben.

NSBO -Pressestelle Rembertistr . 34.

lunnsn , 8p !sl llnri Lpoi't

„Bunter Abend" des NSKK!
Auf den am 8. Oktober in der „Concsr-küa" vom „Nationalsozialistischen Krastfah-

rerkorps " veranstalteten „Bunten Abend"sei auch an dieser Stelle empfehlend hin¬
gewiesen. Die Mitwirkung erster Künstlerjaus der Bewegung ist bereits gesichert. U. a.
werden „Indische Illusionen " in höchster
Vollendung gebracht werden.

Der Abend soll besonders dem Zweckedienen, den aus Anlaß des am 9. Oktober
stattfindenden Nationalsozialistischen Flug¬
tages sich hier aufhaltenden Gästen und
vornehmlich den auswärtigen Kameradenvorn NSKK einige gemütliche und ab¬
wechslungsreiche Stunden fröhlicher Gesel¬ligkeit und Kameradschaft zu bieten. Nachden Karten für die Veranstaltung herrscht
bereits jetzt rege Nachfrage, so daß allen
Parteigenossen und Freunden der Bewegungnur geraten werden kann, sich rechtzeitig zuversorgen.

Der „Bunte Abend" beginnt pünktlichtun 8Vz Uhr. Der Eintrittspreis beträgtRM . —,50. Erwerbslose haben freien Zu¬tritt.

von Isgls,
um zu wichtigen Zeitfragen usw. Stellung
zu nehmen. Für die Öffentlichkeit von
größtem Interesse war dabei die Festlegungvon Terminen für die erst vor kurzem be¬
gonnene Saison.

Um die
deutsche Fußballmeisterschaft 1932-33

die bekanntlich bis Münchener „Bayern"
zu verteidigen haben — sie kommen abernur dann in die verschiedenen Schlußrun¬
den, wenn sie sich im Rahmen der süd¬
deutschen Meisterschaftsspiele durchsetzen —wird im Mai und Junt 1933 gekämpst,
und zwar in der Vorrunde am 7. Mai , der
Zwischenrunde am 24. Mai , der Vorschluß¬runde am 28. Mai , während für das End¬
spiel mn diesen Meistertitel der 14. Junials Termin festgelegt ist.

Der Länderspiel-Kalender
weist auch ein recht umfangreiches Pro¬
gramm auf. Endgültig festgelegt find nachdem nun in Nürnberg durchgeführten Län-
derkampf gegen Schweden, das Spiel der
deutschenNationalmannschaft gegen Ungarn
für 30. Oktober d. Js . in Budapest, das
Länderspiel Deutschland gegen Italien für
1. Januar 1933 in Turin und der Rück¬kampf Deutschland—Frankvetch für 3. März4983 in Berlin . Weitere Begegnungen wer¬den voraussichtlich ausgetragen : gegen
Oesterreich am 9. April 4933(inSüddeutsch-
land), gegen Holland am 10. Juni 1933
(in Westdeutschland), gegen Belgien am47. September 4933 (wo, noch unbestimmt)und gegen Norwegen am 49. Oktober 1933
(voraussichtlich auf deutschem Boden).

Für das Hockey-Länderspiel Süddeutsch-land—Oesterreich am 16. Oktober wurde als
Austragungsort Frankfurt a . M . bestimmt
Acht Tage vorher steht Frankfurt Las
Städtespiel Berlin —Frankfurt.

In der Zwischenrunde um den DSB .»
Handballpokal treffen am 23. Oktober inDarmstadt unter Leitung des Schiedsrich¬ters Gotischalk-Halle, Süd - und Westdeutsch¬
land zusammen, in Wetßensels unter Lei¬
tung von A. Müller -Wiesbaden, Mittel-
deutschland und Brandenburg.

Deutsche Leichtathletiksiege in Oslo
Deutsche Leichtathleten starteten beim In¬ternationalen Sportfest in Oslo . Jonath

siegte in beiden kurzen Strecken in 10,8bzw. 22,3 und über 10000 Meten: lief
Syring in 31,64,6 einen leichten Sieg her¬aus . Zehnkampsmeister Sievert holte sich
im Weitsprung mit 6,83 Metex und Diskus¬

werfen mit 46,48 Meter , sowie im Kugel¬
stoßen mit 15,12 Meter den Sieg . ImStabhochsprung siegte Wegner-HaKe miteiner Leistung von 4 Metern . Im Speer¬
werfen brachte es Weimann-Leipzig auf die
famose Weite von 69,20 Metern , womit er
fast an seinen Rekord herankam.» -

Die DRU . trägt ihre Preußenmeister¬
schaft im Radball , und zwar im Zwei- undDreierradball , am 13. November aus . Sie!
ist offen für alle Mannschaften der VD-RB . Der Veranstalter ist Dixi-Hannover.
Hannover wird im Januar 1933 dann auchder Austragungsort der Deutschen Meister¬
schaften fein.

Wahlversammlung der DSB.
In Köln fand die 30. Wahlversammlungder Deutschen Sportbehörde statt . Am

Samstag äußerte sich Dr . Karl Ritter von
Halt vor der deutschen Presse über die An¬griffe, die anläßlich der Olympischen Spiele
gegen den Verband verbreitet wurden , wäh¬rend der Sonntag der eigentlichen Tagung
eingeräumt war.

9. Oktober 1932

Nationalsozialistischer
Großflugtag Bremen

sFttegerplalettM für den Eintritt vü Psg»!auf der Geschäftsstelle Rembrrtistratze und
bei allen SA -Männern . r

Langstreckenrudern des „Bremer Ruderver --eins von 1882 e. V."
Sonnabend 15.30 Uhr veranstaltet der

„Bremer Ruderverein von 1882 e. B." seinDauerrudern in Form einer Langstrecken-
fahrt für Gig-Vierer über eine Strecke von
zirka 14 Kilometer. Der Start befindet sichvor dem Anleger des Klub Hauses des Br.R. V. v. 1882, der Wendepunkt bei der
durch eine Motorbarkasse markierten Kllo-met-erstaffel 6, etwas unterhalb der Ein¬
fahrt zum Hafen ll bzw. zum Hafen der„A.-G. Weser". Es sind bis jetzt schon zahl¬reiche Meldungen eingelaufen , so daß mit
spannenden Kämpfen zu rechnen ist.

Veosinsmittsilungsn
Bremer Hockey-Club e. V.

Freitag eröffnet die Tisch-Tennis -Abtei¬lung ihre regelmäßig jeden Freitag statt¬
findenden Spielabende im kleinen Saal derConcordta, Schwachhauser Heerstraße.

U

Me poNrsi mvlüvl
Am 21. September wurde gegen 23 Uhrvom Parkplatz an der Jacobihalle eineNSU .-Limousine, 6-Zylinder , Kennzeichen

18 87 285, Oberteil schwarz. Unterteil blau
lackiert, entwendet. Papiere auf Namen
Gieselberg, Vorname Emma, befanden sichim Wagen.

Aus einem auf der Gr . Hundestraße auf¬gestellten Personenkraftwagen wurde am4. Oktober gegen 15.30 Uhr ein braunme-
kterter zweireihiger Wintermantel , halb ge¬füttert mit braunem Kuustseidenfutter, hin¬ten Riegel mit 2 Knöpfen, von außen ein¬
gelassenen Taschen, gestohlen.

Ferner wurden 8 Fahrräder entwendet.

Unfälle. An der Ecke Llohdftraßs-Gröpe-lingerdeich wurde ein 6 Jahre alter Knabe
Von einem auswärtigen Personenkraftwa¬gen überfahren und erheblich verletzt. Der
Knabe wurde ^dem Diakoniffenhaus zuge¬führt.

In der Faukenstraße wurde die Sozius-
fahrerin eines Motorrades von einem Last¬kraftwagen von hinten angefahren und vom
Rabe gestoßen. Sie hatte anscheinend innereVerletzungen erlitten und wurde mit dem
Sanitätswagen der Krankenanstalt zrrge-führt-

Am 23. 9., 30 Uhr, ist auf der StraßeAn der Tiefer , eine Radfahrerin , die Richt-
tung Osterdeich fuhr, in Höhe des Zoll-
schuppens von einem nachfolgenden Per¬
sonenkraftwagen angefahren und verletzt
worden. Nach Angaben der Verletzten sollenein Herr und eine Dame diesen Unfall ge¬sehen haben. Diese werden gebeten, sich aneiner Polizeiwacheoder beim Unfalldezernatim Polizeihause, Zimmer 406, zu melden.

Auf der Kreuzung Gevrgstraße-Falkeu-straße stießen ein. Personenkraftwagen undein Krastradfahrer zusammen. Der Kraft-radfahrer und der Beifahrer wurden leichtverletzt.

Stadtthoater . Heute Mittwoch, 30 Uhr,„Die toten Augen" von Eugen d'Albert;in der Partie des Arcesius gastiert HerrKammersänger Joses Degler vom Stadt-tLeater Hamburg.

Bedeutender Goethe-Fund i» Bremen
14V unbekannte Goethe-Briefe

Der bedeutendste Goethe-Fund der letzten
Jahre ist soeben aus Privatbesitz aufgetauchtund von der Bremer Staatsbibliothek er¬
worben worden. Es handelt sich um rund
400 handschriftliche Dokumente aus demWeimarer Goethe-Kreis , darunter allein 140
unbekannte Briefe Goethes . Der Fund um¬
faßt weiter einen Brief Schillers , Schriftenvon Goethes Schwager Vulpius , Minister
Voigt, Kanzler von Möller , Riemer, Ber-tuch, Charlotte von Schiller , Karoline vonWolzogen und andere. Die Sammlung ent¬
stammt dem Nachlaß des jenaischen Mu¬
seumsinspektors Johann Michal Christoph
Färber (1778 bis 1844), der der Empfänger
bzw. Verfasser aller dieser Schriftstücke ge¬wesen ist und unter dessen NachkommendieDokumente sich ein Jahrhundert lang als
wertvolles Familienstück vererbt haben. Die
Briefe, die vorwiegend aus den Jahren1811 bis 1832 stammen, enthalten vor
allem Aufträge, '-Anfragen und Arbeitsan¬
weisungen Goethes, die sich auf Bibliothek-,
Museums-, Berwaltungs - und wissenschaft¬
liche Fragen beziehen.

Freunde germanischer Vorgeschichte. Wir
erinnern an den öffentlichen Bortrag von
Herrn Müller -Brauel am Mittwoch, 5. 10.,
20 Uhr, im Vortragssaal des Atlantis¬
haufes in der Büttcherstraße. Mit Licht¬
bildern . Freie Aussprache.

Die Heimkehr des Olympiasiegers , Ko¬
mödie von Srndbad , der fast beispielloseEr-
sokg des Bremer Schauspielhauses, geht
heute, Mittwoch, Donnerstag , Freitag und
Sonntag , täglich 20 Uhr, in Szene.

St . Pekri -Dvm. Morgen Donnerstag,i findet um 19 Uhr eine Orgelstuude stattunter Mitwirkung von Frl . Friede! Huhn
s-E ). Zum Vortrag kommen OrgelwerkeBach (Fug ? über ein. Thema von Co-
Erj und Buxtehude (Präludium und Fuge
rẐ ur ), sowie die Solokauiate ,O aman-
K Zesn" von Chr . Ritter . -
LtEt ^ E ' Domorganist Richard Liesche.

Kaufmännische Pflicht-Fortbildungsschulefür den Großhandel . Aus Grund des Fort-
bild ungsschulgesetzes vom April 1932 sindalle in Bremen wohnenden oder beschäf¬
tigten männlichen und weiblichen Jugend¬
lichen, die im kaufmännischen Betriebe tätigsind, ohne Rücksicht auf die Vorbildung,
verpflichtet, bis zum vollendeten 18. Le¬
bensjahre die Großhandelsschüle zu be¬
suchen. DiV Anmeldung zur Schule hat
innerhalb sechs Tagen nach erfolgtem Ein¬tritt des Schulpflichtigen in das Geschäftin der Kanzlei der Schule, Balgebrück-ftraße 31, zu erfolgen. Bei der Anmeldung
ist Las letzte Zeugnis vorzulegen.

Besuch des Erfurter Motettenchors. Die¬ser berühmte Chor kommt am Mittwoch
dieser Woche nach Bremen , um abendsin der Ansgarikirche eines seiner im Jrv-und Auslande vielbewunderten Konzerte zu
geben. Wer einem der Sänger Freiquartiergeben will , melde dies an Pastor JuliusBode, Georgstr. 15, Tel . D 29611, LehrerH. Pattenhausen , Hamburger Straße 27,H 41870, oder Lehrer Karl Schmidt, Lahn-
straße 68, Tel. Rol. 8304.

Sokklkski ' rsnsokpioklsn
Norddeutscher Lloyd Bremen

„Akka" 3. 16. ab Alexandrien u. Jaffa.„Alaha" 3. 10. an Burgas. „Alinmia" 3. 10.an Antwerpen. „Aller" L 10. an Hamburg.„Amifia" 3. 10. ab London. „ Anatolta" 4. 10.an Hamburg. „Angora" 3. 10. an ,Fiume.„Aquila" 2. 10. ab Istanbul n. Rodosto.„Atto" >1. 10. ab Cape Mannt. „Bussard" 2.10 an Danzig. „Butt " 3. 10. , ab Rotterdam.„Cävalla" 3.. 10. an Hamburg. „Koblenz,"2. 10. ab Shasghai n. Kobe. „Condor" 3. 10.an Riga. „Donau" 3- 10. ab St . Thomas n.
Bremen. „Elster" 3. 10. ab Hamburg. „Eu¬ropa" 4. 10. an Southainpton. „Fink" 3. 10.an London. „Ganter" 3. 10. an Helsingfsrs.
„Greif" 3. 10 -an Hamburg. »Hbis " 3. 10,an Danzig. „Ingram " 3. 10. ab Hamburg n.Antwerpen. .Lerche" 3. 10. ab Liverpool. .Lam¬me" 3. 10. an Bremen. „Meise" 3. 10. ab Ham¬
burg. „Münster" 3. 10. an Bahia. Voraus,, ab4. 10. „Neckar" 4. 10. ab Burnie n. Sydney..Tlliva" 3. 10, an Hamburg. „Orlando" 4. 10.

an Bremen. „Orotava" 3. 10. ab Hamburg nach
Bremen. „Phoenix" 3. 10. an Hüll. „Rabe"3. 10. ab Hamburg. „Nio Panuco" 4. 10. ab
Southampton n. Boulogne. „Roland" 9. 10.
Ushant pass. n . Magallanes- Hamburg. „S.Sakdada" 4. 10. an Bremerhaven. „Smhrna"
2. 10. an Hamburg. „Schwalbe" 2. 10. Bruns¬
büttel Pass. „Schwan" 3. 10. an London.
„Taube" 3. 10. ab Mga . „Trabe" 3. 10. an
Antwerpen. „Tübingen" 3. 10. ab Lobito.
„Ulm" 1. 10. ab Jzmir n. Rotterdam. „Wege-
sack" 3. 10. an Bremen. „Zander" 3. 10.ab Danzig.

Hamburg-Sädamer iranische Dampsschifssahrts-
Gesellschaft

„Cap Arcona" 1. 10. Las Palmas Passiert
(rückk.). „Moute Olivia" 30. 9. v. .Hamburgüb. Mittel- ». Süd-Brasilien «. d. La Plata.
„Monts Olivia" 1. 10. in See. „Moute Rosa"1. 10. Fernando Noronha Pass. (ausg. „Santa
M " in Cabdello (rückk.).

„Cap Arcona" L 10. in Lissabon. „CapArcona" L 10. v. Lissabon u. Vigo (rückk.).
„Moute Pascoal" 1. 10. von Buenos Aires.„Moute Pascoal" L 10. v. Montevideon. Ham¬
burg. „Wonte Olivia" 2. 10 Dover passiert
(ausg.) „Santa Fö" 1. 10. v. Cabedello n.Liverpool und Hamburg.

Bemerkung: „Cap Arcona" voraussicht¬
liche Ankunft in Hamburg am 6. 1». mittags.

Dampfschisssahrts-Gesellschast„Neptun"
„Matte " 3. 10. v. Amsterdam n. Bremen.„Bellona" 3. 10. i» Antwerpen. „Diana " 3.10. in Mkr . „Ella " 3. 10. Brwusbüttel v. n.

Kiel. ..Feronia" 3. 10 rw Bremen. „Flora"3. 10. Emmerich p. u. Köln. „Heetor" 3. 10.
von Gefle n. Ljusne. „Hestka" 3. 10. d. Ss-dilla" n. Faro. ,Mio " 2. 1C in Antwerpen.
„Leda" 3. 10 i« Rotterdam. . L̂eander" 4. 10.
Holtenau p. n. Bremen. „Mercur" 3. 10. vonGdingen n. Riga. „Nixe" 3. 10. v. Bremer-
hüben n. Bremen. „Najade" 3. 10. v- Malmt)n. Stockholm. „H. A. Nolze" 4. 10. in Kö¬
nigsberg. „Okbers" 3. 10. v. Pasajes u . Gijmt.
„Pax" 3. 10. V. Bremen n. Altona. „Pluto"3. 10. d. Wtgon. Rotterdam. „Priamus " 3. 10.
in Kopenhagen. ,Hhlades" 3. 10. Brmrsbüt-
tel p. n. Danzig. „Themis" 3. 10. v. Rotter¬dam n. Bremen. „TheseuS" 3. 10. in Warb eng.
,Menüs" 3. 10. Holtenan p. n. Bremen.
„Besta" 3. 10. in Lissabon.

Dnmpferexpedittonendes Norddeulschen? Lloyd Bremer»
(Aenderungen ohne vorherige Anzeige

vorbehalten.)
Nach Newhork ab Bremea-Bremerhaben;

„Europa" 3. 10.) „Stuttgart " 6. 10.) „Bremen"11. 10; „General von Steuben" 13. 10.; „Eu¬ropa" 20. 10t; „Dresden" 30. 10; „Bettln"27. 10.; „Bremen" 4. 11. — Nach Halifax (Ka¬nada): „Stuttgart " ab Br . 6. 10. — Nach Mon»
treal (Kanada): (Frachtd.) „Hagen" ab Br.26. 10., ab Hbg. 28. 10. — Nach Balttmors -Nvr-folk: (Frachtd.) „Franksurtk ah Bn 4. 10.. ab
Hbg. 6. 10. — Nach >'Boston-Phtladelph« !(Frachtd.) „Aachen" ab Br. 11. 10., ab Hbg.13. 10. — Nach Nordamerika-Westküste: „Pott-
land" ab Hbg. 8. 10., ab Br. 11. 10. — Nach
Havana-Galdefton: „Sierra Cordvba" ab Br.15. 10. — Nach Cuba-Neworleans: und bei
Bedarf weitere Cubahäfen: (Frachtd.) „Rai¬mund" ab Br . 27. 10., ab Hbg. 23. 10. —
Nach Neworleans: (Frachtd.) .Frankfurt " abBr. 4. 10., ab Hbg. 6. 10. — Nach Cuba-MexiVo»
Texas: „Eupatorta" ab Hbg. 3. 10.; „Wo Bra¬vo" ab Br . 13. 10-, ab Hbg. 15. 10. — Nach
Westküste Mittelamerika und Mexiko: „Bitter-feld" ab Hbg. 11. 10., ab Br . 12. 10. — Nach
Westindien: „Livadia" ab Hbg. 8. 10., ab Br.10. 10. — Nach! oNrdbrasilien: „Anatolia"
ab Br. 20. 10.. ab Hbg. 3L 10. — Nach Mittel-
brasilien: (Passagier- u. Frachtd.) „Rio de Ja-ueirv" ab Br. 3. 10.; „General Artigas" ab
Bremerhaben8. 10.; „Tenerife" .ab Br. 14. 10.;„Sierra Sakvada" ab Bremerhaven .24. 10. —
Nach dem La Plata : (Passagier- «. Frachtd.)
„General Artigas" ab Brom erhaben 8. 1V.;'„Vaterland " ab Br. 3. 10., ab Hbg. 11. 10.;
„Sierra Sakvada" ab Bremerhaven 21. 10. —
Nach Südbrasitten: „Tenerife" ab Hbg. 13. 10.,ab Br. 14. 10. — Nach Südamerika (Westküste)
via Panamakaual : ,L>fitts " ab Hbg. 4. 10.,ab Br . 5. 10.; „Askania" ab Hbg. 18. 10., abBr. 19. 10. — via Magelkanstraße: „Isis"
ab Hbg. 18. 10., ab B« . L 11. — Nach Madeiraund den Kanarischen Inseln : ,T)rvtada" ab
Br. 8. 10.; „Arucas" 22. 10. — Nach Ostafien:
„Oldenburg" ab Br . 4. 10., ab Hbg. 8. 10.;„. . . ." ab Br. 8. 10.. ab HSg. 12. 10.; „Aller"ab Br . 11. 10., ab Hbg. 15. 10.; abBr. 15. 10„ ab Hbg. 19. 10.; „Saue-rland" «LBr. 18. 10., ab Hbg. 2L 10. — Nach Australieni
„Magdeburg" ab Br. 3. 10.; „Main" ab Hbtz.15. 10., ab Br. 17. 10.

Nach der Levante: ab Bremen ca. 8 Al»
sahtten im Monat. Nach Finnland : ab Br.8-tag. Dienst nach allen Haupthäfen. NachReval: ab Br„ Mfahtte« alle 8—10 Tage.
Nach Leningrad: ab Br„ je nach Bedarf. Nach
England: (London) ab Br., 4—5 Abfahrtenin der Woche. Nach England: (HM ) ab. Br.,
2 Abfahrten in der Woche. Nach England:
(Middlesborough-Newcastle) 10-Lägig. Bremen
—Hamburg—Frankreich: Abfahrten: Dienstagsvon Bremen, Freitags von Hamburg. —
Afrika-Linien: Oestliche Rundfahrt um Afrika!„Watussi" ab Hbg. 22. 10. Westliche Rundfahttmn Afrika: „Wangoni" ah Hbg. 29. 10. —
Frachtdampftr-Linieu nach Westastika (A.-
Dienst, C.-Dienst, Kongo-Linie, Augola-Liuie)
Bierwöcheatliche Absahttcg von Jrachtdampfera^
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Der Elektrizitätsverband Stade setzte am Man - und Vorstand - es Zweckverbandes zn prüfen
tag seine Verbaudsausschußsttzung , auf welcher die Ebenso fand -in Antrag Annahme , wonach demvon uns bereits mitgeteilten Vorwürfe gegen die
Verwaltung der Gesellschaft weiter verfolgt wur¬
den, im Schütting fort . Am Donnerstag der ver¬
gangenen Woche hatte der Ausschuß den umfang,
reichen Revisionsbericht der Deutschen Revistons-
und Treuhand -AG ., Berlin , entgegengenommen.
Die in der Montagssitzung erfolgte Aussprache
über den Revisionsbericht verlief , wie es bei den
schweren Anklagen , die der Revisionsbericht ent¬
hält , natürlich sehr erregt.

*

Landrat zur N i e d e n - Wesermünde gab im
Namen der Landräte der dem Zweckverband ange¬
schlossenen preußischen Kreise eine Erklärung ab,
in der

die Mangel in der Verwaltung scharf mißbilligt,
im übrigen aber die Verdienste des Verbandsvor¬
stehers nicht verkannt wurde . Im übrigen wurde
eine streng korrekte und sparsame Leitung des
Verbandswerkes gefordert.

Landrat K o p f - Otterndorf verlas im Namen
der vom Verbandsausschuß eingesetzten Revi¬
sion?- und Prüfungskommission eine sehr scharf ab-
grsaßte Stellungnahme gegen den Berbandsvor-
stand . Der Meinung des Vorstandes , daß der
Vorstand nicht in der Lage gewesen sei, die Ge¬
schäfte der Direktion zu überwachen , schließt sich die
Kommission nicht an . Das Verhalten des Vor¬
standes , der diese Ueberwachung unterlassen habe,
sei pflichtwidrig und

deshalb sei der Vorstand für den hierdurch
entstandenen Schaden persönlich haftbar.

Eine Frage sei heute noch, ob die Ueberlandwerke
Nord -Hannover AG . überhaupt gegründet werden
durften . Unzweckmäßig sei die Gründung aus alle
Fälle gewesen, und Aufgabe des Verbandsaus¬
schusses sei es, diese AG . sobald als möglich ver¬
schwinden zu lassen.

Scharf entgegengetreten müsse auch dem Ge-
karren von Berbandsvorsteher Wiedenfeld werden,
ber den Bericht der Deutschen Revisions - und
Treuhand -AG . durch abfällige Bemerkungen über
den Revisor als wertlos hinzustellen bestrebt ge¬
wesen sei. Traurig sei es, daß

die Herren vom Verbandsvorstand auch heute
«och nicht soviel Ehrgefühl besäßen, aus den
Vorkommnissen die Konsequenzen zu ziehen, und
ihre Aemter zur Verfügung zu stellen.
Tue das der Vorstand nicht, so müsse ihm schärf¬

ster Kampf angesagt werden.
Berbandsvorsteher Wiedenfeld  suchte sich

ju rechtfertigen.
Die eigentliche Aussprache brachte eine

Einheitsfront gegen den Verbandsvorstand,
während von verschiedenen Vorstandsmitgliedern
zwar zugegeben , wurde , daß Mangel bestanden
hätten , diese seien aber inzwischen behoben.

Landrat Kopf  stellte den Antrag , den Regie¬
rungspräsidenten in Stade zu ersuchen,

den Verba -ndsvorstand in seiner Gesamtheit
vom Amt zu suspendieren und einen Kommissar
zu bestellen.
Der Vorstand erklärte demgegenüber , daß ^ er

Nach den auf ihn erfolgten Angriffen sich -nicht
mehr in der Lage sehe, von sich aus zurückzutreten.
Er begrüße es aber , wenn der Regierungspräsident
in Stade die Angelegenheit Prüfe und seine Ent¬
scheidung treffe.

Trotzdem wurde der Antrag Kopf mit großer
Mehrheit angenommen.
Ebenso fand ein Antrag Annahme , gegen den

Verbandsvorfitzenden Landrat a . D . Geheimrat
Dr . Wiedenfeld  das

Disziplinarverfahren
einzuleiten und ihn gleichzeitig von seinem Amt
zu suspendieren . ^

In der Aussprache wies ferner Landrat Kle-
vemann  besonders auf die persönlichen Bezüge
des Verbandsoorsta -ndes hin und warf dem Vor¬
stand unverzeihliche Großzügigkeit und Sorglosig¬
keit in seinen Geschäftshandlungen vor.

Die Aussprache , die noch von verschiedenen
Ausschuß-Mitgliedern benutzt wurde , um an dem
Verhalten des Vorstandes schärfste Kritik zu üben,
endete schließlich mit einer Flut von Anträgen , die
mit nur einer Ausnahme angenommen wurden.
So wurde u. a . beschloßen, beim preußischen In¬
nenminister um die Genehmigung nachzusuchen,
über die Verhältnisse im Zweckverband durch die
Prüfungskommission Bericht erstatten zu dürfen.

Der Verbandsvorstand wurde beauftragt , gegen
den früheren Direktor Düllmann,  der , wie in
dem Revisionsbericht erklärt wird , den Verband um
rund 40« ««« RM . geschädigt hat , Strafanzeige zu
erstatten . Die Pensionszahlung an Düllberg
beschloß der Ausschutz sofort einzustellen. Der Ber-
bandsvorstcher wurde beauftragt , dafür zu sorgen,
daß durch Vorstandsbeschluß das dem Verbands¬
vorsteher gewährte Arbeitgeberdarlehen von 4V0Ü«
Reichsmark znm nächstzulässigen Termin gekündigt
wird . Der Prüfungsausschuß erhielt den Auftrag»
die Frage der Regreßpflicht gegenüber Vorsteher

jetzigen Verbandsoorstand jede weitere Vergütung
im Hinblick aus die bisher erhaltene hohe Summe
entzogen wird . Schließlich wurde ein Mißtrauens-
antrag einstimmig angenommen.

Die Feststellung der Bilanz sowie Gewinn - und
Verlustrechnung des Ueberlandwerkes und der Ver-
mögcnsausstellung des Zweckverbanbes sowie die
Entlastung der Direktion der AG . und des Vor¬
standes des Zwcckverbandes wurde abgelehnt.

Nach der Stellungnahme , die der Verbandsaus¬
schuß zum Verbandsvorstand , das heißt dem Auf-
sichtsrat der Ueberlandwerke Nord -Hannover AG.
gegenüber eingenommen hat , erklärte der Aus-
schuß sodann , daß er dem Vorstand keine Mittel
mehr bewillige . Ein Antrag , den Bevollmächtig¬

ten des Ausschusses zur Generalversammlung der
AG . zu beauftragen , für die Auslösung der Ueber¬
landwerke Nordhannover AG . zum 1. Januar und
den Uebergang der Geschäfte der AG . auf den
Zweckverband zu stimmen , verfiel der Ablehnung.
In dieser Frage soll aber noch ein Rechtsgutachten
eingeholt werden.

Ein Antrag , wonach der Ausschuß gegen alle Be¬
anstandungen des Verbandsvorstandes Klage er¬
hebt , die Mittel bewilligt und einen Vertreter zur
Durchführung der Klage bestellt, wurde mit großer
Mehrheit angenommen und die erweiterte Prü¬
fungskommission des Ausschusses zur Erhebung der
Klage ermächtigt.

Der Vorstand zog sodann sämtliche noch auf der
Tagesordnung stehenden Punkte zurück, so daß die
Sitzung in später Abendstunde noch abgeschlossen

Vvnsnstsliungvn in ki 'Emen
„ ^ kvoöoi » Können"

Welturaufführung des Aafa -Filmes . '
Das Europa-Theater hat es verstanden, seit

langer Zeit wieder einmal die Uraufführung
eines Großfilmes nach Bremen zu bringen,
was besonders deswegenerfreulich ist, weil es
sich um einen Film handelt, den man voll und
ganz begrüßen kann, und zu dessen Besuch be¬
sonders auch die Jugend Bremens aufgefor¬
dert sei.

Inhaltlich hält sich der Film, abgesehen von
einigen dichterischenFreiheiten, ziemlich eng
an das historischeGeschehen.

Der junge Theodor Körner (Willi Dom-
graf - Faßbender)  muß , auf Grund eines
von einer franzosensreundlichen Verbindung
provozierten Duells aus der Universität Leip¬
zig fliehen und wird vor seinen Verfolgern
von der jungen Tont Adambevger (Dorothea
Wieck) gerettet. Er kommt nach Wien, wo er
als kaiserlicherund königlicherHofdichter am
Burgtheater ein Unterkommen findet. Dort
findet er seine Retterin, die er liebt, als
Schauspielerin am Bnrgtheatev wieder und ver¬
lobt sich mit ihr. Der Aufruf des Königs

von Preußen „An mein Volk" und vor allen
Dingen der Ruf Lützo-Ws, in sein nun vom Kö¬
nig zugelassenesFreikorps einzutreten, unter¬
brechen diese glücklich« Zeit. Der Dichter des
Freiheitskampfes wird zum Kämpfer mit dem
Schwert. Eine schtvere Verwundung, die er
durch die aufopfernde Liebe der unter den
Fahnen Lützows als einfacherJäger rümpfen¬
den Eleonore von Prohaska (Lissi Anna)  über¬
steht, hält ihn nicht lange tm Vaterhaus. Wäh¬
rend des Waffenstillstandes, der für die ganze
Armee mit Ausnahme des Freikorps Lützow
gilt, fällt er bei einem Uebersall der Franzo¬
sen bei Gadebusch.

Schauspielerischund stimmlich wird Willi
Domgras-Faßbenderseiner Roll« voll und ganz
gerecht. Ebenso bietet Dorothea Wteck eine wett
über Durchschnitt stehende Leistung. Das künst¬
lerische Ereignis des Filmes ist aber Lissi Arna
als Lützower Jäger , die ihre unglückliche Liebe
und treue Kameradschaft in ergreifender Weife
zum Ausdruck bringt.

Alles in allem ein Film, der nicht nur um
seiner künstlerischenLeistung willen, sondern
auch des Stosses wegen sehr zn begrüßen ist.

Unö sdenös ins Astopis . . .
Immer wieder, wenn man einen Abend im

Astoria verbringt , wundert man sich mit welch
sicherem Instinkt die Leitung der Emil -Fritz -Be-
lriebe es versteht, durch die Zusammenstellung
des Programms sich die Herzen und die „Hände"
des Publikums im Sturm zu erobern . Allzu oft
findet man in Bremen die Ansicht vertreten , daß
Varietö -Programme kurz vor Freimarkt in Bre¬
men nicht hochwertig seien, da alle Kräfte für
den Hochbetrieb in der zweiten Oktoberhälste
aufgespart werden.

Diese Vermutung weiter Kreise des Publikum»
wird durch das gegenwärtige Programm des
Astoria wieder einmal Lügen gestraft.

Jede einzelne Nummer stellt auf ihrem Gebiet
eine Spitzenleistung hochwertiger Varietekunst dar,
deswegen sei es gestattet nur einzelne besonders
charakteristische Darbietungen zu erwähnen , da es
bei der Fülle des Gebotenen natürlich nicht mög¬
lich ist, jedem einzelnen Künstler das ihm voll
zukommende Lob zu spenden.

Die von Peter Kante witzig und geistreich kon¬
ferierte Vortragsfolge wird durch die anmutige
Tänzerin Renate de May  eingeleitet , die es
versteht, den Bremer aus der anfangs immer vor¬
handenen berühmten „Steifheit " in die Sphäre
der tanzlustigen Gemütlichkeit zu locken. Tante
Lene  das „Hamburger Original " mit Haud-
täschchen, Haube und züchtiger Gesinnung erntet
stürmische Heiterkeit und bereitet den Boden wür¬
dig vor für den in Bremen schon lange bekannten
und mit Recht beliebten Willy Kahm,  ganz
auf der Höhe der Situation mit Jo -Jo -Spiel und
allem was dazu gehört , versteht es dieser „Köll-
sche Jung " echt rheinischen Humor in einem Bril¬
lantfeuerwerk aktuellster Prägung auf die lachen¬
den Zuhörer loszulassen.

Die bekannte Filmschauspielerin Hanni
Weise  bezaubert in einem Tonfilmpotpourrt
von der Nacht in Monte Carlo bis zum Blauen
Engel , besonders die männlichen Zuhörer mit .ihrem
Charme . Alle übrigen , seien es die Schwarzkünst¬
ler Hadji Sanbalolo , sei es die Planks
Truppe  in einem graziösen Rollschuhakt, seien
es Ezzola u . Resee  oder Garbo u . Vor¬
der,  in ihren Tänzen , fügen sich würdig in den
Rahmen des vielseitigen Programmes ein . Nicht
zu vergessen das Stellasoulotte - Ballett,
das die älteren Herren aus ihrer Reserve heraus¬
lockt und sie im Walzertakt durch die Gegend dreht.
Die drei Kapellen, besonders die nach Schluß des
Atlantik -Kafsee gastierende Kapelle von Bernhard
EttS sorgen für die nötige Stimmung in vor¬
bildlich fleißiger Weise.

Alles in allem , man kann sagen, ein Abend int
Astoria ist kein verlorener .. Krst

F̂us üsp Umgsgenü
Hausbesitzer sollen für Wohlfahrtsunter¬
stützung Sicherhcitshypothek eintragen

lassen.
Blumenthal , 4. Oktober . Der vor län¬

gerer Zeit gefaßte Beschluß des Kreisaus¬
schusses des früheren Kreises Blumenthal,
wonach Hausbesitzer, die Wohlfahrtsunter-
stützuug erhalten , sich zugunsten des Bezirks-
sürsorgeverbandes die Eintragung einer
Sicherheitshypothek gefallen lassen müssen,
ist erneut in den Vordergrund des Inter¬
esses gerückt, daß die betreffenden Haus¬
besitzer eine entsprechende Aufforderung er¬
hielten . Der Beschluß des Kreisausschusses
hat großeErregung  ausgelöst . Namens
der Hauseigentümer -Vereinigung des Krei¬
sel Blumenthal hat der Vorsitzende an den
Landrat des neuen Großkreises Osterholz
ein Eilschreiben gerichtet, mit der Bitte,
diese Aufforderung noch nicht zur Tatsache
werden zn lassen. Durch die Zusammen¬
legung der beiden Kreise Blumenthal und
Osterholz träte der Sonderfall ein, daß nur
die Hausbesitzer des früheren Kreises Blu-
mentahl von der Aufforderung betroffen
würden , da der Kreisausschuß des früheren
Kreises Osterholz keinen dahingehenden Be¬
schluß gefaßt habe. Im Großkreis Öfter-
hokz dürfe aber nicht mit zweierlei Maß-
gemessen werden.

Großfouer im Oldenburgischen
Sche-stedt, 4. Oktober . Auf dem Heu¬

boden des Wohnhauses eines Landwirts
entstand ein Brand , der durch das Stroh¬
dach und den starken Sturm schnell um
sich griff.  Während nur einige Möbel ge¬
rettet werden konnten, verbrannte im
Schweinestall die Kartoffelernte von 30
Zentnern , ferner acht Fuder Andel, drei
Fuder Heu und drei Fuder Noggenstroh,
8 Enten , 25 Hühner , sowie sämtliche land¬
wirtschaftlichen Gerätschaften. Schuppen und
Scheune , die bereits Feuer gefangen hatten,
konnten gerettet werden,

Errichtung eines Einigungsamtes in -
Wesermünde. -

Wesermünde,  4 . Oktober. Die Indu¬
strie- und Handelskammer Wesermünde gibt
folgenden Erlaß des Ministers für Handel und
Gewerbe bekannt: Auf Grund des 8 27a des
Geset.es gegen den unlauteren Wettbewerb in
Verbindung mit Hß 1 und 2 der Verordnung
über Einigungsämter süv Wettbewerbsstreitig-

keiten vom 16. Juli 1932 (Gesetzessammlung
Seite 249) wird bei der Industrie - und Han¬
delskammer zu Wesermündeein gemeinschaft¬
liches Einigungsami der Industrie- und Han¬
delskammer zu Wesermünde und der Hand¬
werkskammer zu Harburg mit dem Sitz in
Wesermünde-GeestemLnd« errichtet. Der Be¬
zirk dieses Etnigungsamtes wird aus den
zum Bezirk der Industrie- und Handelskam¬
mer zu Wesermünde gehörigen Gebietsteilen
gebildet.

Folgenschwerer Zusammenstoß
Bremcrvörde , 3. Oktober . An der Stadt-

grenze kam es zu einem folgenschweren
Verkehrsunglück. Der Kraftwagen des Be¬
sitzers Ehle stieß gegen 1 Uhr nachts mit
einem von dem Dienstknecht Schomaker ge¬
steuerten Motorrad zusammen. Sch. erlitt
so schwere innere Verletzungen, daß er kurz
daraus starb. Ein auf dem Soziussitz mit¬
fahrender Dienstknecht Kühn flog bei dem
Zusammenprall durch die Windschutzscheibe
des Autos und erlitt zahlreiche Schnitt¬
wunden . Das Motorrad wurde vollständig
zerstört , das Auto stark, beschädigt. Die
Leiche des Sch. wurde in das Bremervör-
der Kreiskrankenhaus geschafft.

Einrichtung von Zuchtviehauktionen int
Kreis Verben

Verben, 4. Oktober . Kürzlich fand hier
ein öffentlicher Biehmarkt statt, zu dem
nur eine einzige Kuh aufgetrieben wurde.
Schon seit längerer Zeit beobachtete man,
daß die öffentlichen Biehmärkte ihre Be¬
deutung eingebüßt haben. Aus diesem
Grunde planen die hiesigen Züchtervereini-
gnngen die Abhaltung von Zuchtviehauk¬
tionen , bei denen nur eingetragenes Zucht¬
vieh zur Versteigerung gelangt. Die Kreis¬
verwaltung kaufte das Gelände der still¬
gelegten Meherschen Dampfmühle an und
hier sollen die Auktionen regelmäßig statt¬
finden. Zurzeit sind dort Feldbahnen tätig,
im freiwilligen Arbeitsdienst wird der Platz
hergerichtet. Am 19. Oktober d. Js . findet
die erste Rindviehauktion statt, die mit
einer Auktion Verdener edler Saugfohlen
verbunden wird.

«»
7V VV« Zigarren als Diebesgut im Waldes

Bünde,  4 . Oktober. Bei dem zum Kreise
Herford gehörigenOrte Ahle, der Station von
hier an der Eisenbahnstrecke nach Osnabrück,

fanden zwei dort in einem Gehöltz beschäftigt«
Arbeiter sieben große Kisten, deren jede 10 000
Zigarren enthielt. Nur eine der Kisten war
erbrochenund eines Teiles ihres Inhalts be«
raubt.

4A>vüü Mark für den emsländischen
^ ' Wegebau.

MeppeN, 4. Oktober . Auf dem MePpeneN
Kreistag begrüßte Landrat Dr « FehrmanN
die zum Kreise hinzugekommenen Gemeint
den der Kreise Hammling und Aschendorft
Ferner teilte er mit, daß die Reichsregie-!
rung auf Anregung des Regierungspräsi¬
denten Dr « Sonnenschein als Sond -eraktiors
für jeden Kreis des Emslandes für Wege-i
bauzweckeetwa -800-090 Mark als verbillig -!
tes Darlehen gegen ln/2 °/o Verzinsung und
3 v/o Tilgung zur Verfügung gestellt habet
Außerdem gebe die Provinz 25 °/o Zuschuß!
zu den fraglichen Wegebauten, die im frei¬
willigen Arbeitsdienst auszuführen find. '

krunölunk
Mittwoch , 5. Oktober . 16 Worin liegen dir

Vorteile reichseigener Kolonien für den Arbeiter?
18.30 Kurkonzert . 17.30 Niederdeutsches in der
Stadt . 17-55 Neue Volksmusik . 18.55 Frankfurter
Abendbörse. Vorbericht über den Donnerstag -Rin-
dermarkt . 19 Die Aussichten des Konjunkturauf.
schwungs. 19.25 Wetterdienst . 19.30 Fritz Reu-
ter . 20 Edward Grieg , Streichquartett G-Moll
op. 27. 2045 Fritzische Rebellion . 22 .10 Nachrich¬
tendienst . 22.30 Zeitfunk . 22.40 Konzert.

Donnerstag , 6 Oktober . 6 .15 Morgengymnastik.
6.30 Wetterdienst . 6.35 Morgenmusik . 7.10 Zeit-
angabc , Wetterdienst , Wiederholung der Abend¬
meldungen . 7.20 Fortsetzung der Morgenmusik.
8.15 Schaden starke Gewürze ? 10.50 Nachrichten¬
dienst. 11.30 Mittagskonzert , 12 Zeitangabe.
13 Börscnfunk . 13.10 Wetterdienst , Kriminalmel¬
dungen . 13.15 Schallplattenkonzert und Funk-
werbung . 14 Nachrichtendienst . 14.10 PehudI
Menuhin spielt. 15 Börsenfunk . 15.40 Schiffahrts¬
funk. ^

Herausgeber: Kurt Thiele, M. v. R. Verant¬
wortlich für den redaktionellen Teil : Hanskarl
von Sichert ; für den AnzeigenteilHans Bohm;
sämtlich in Bremen. — Verlag: Bremer
NationalsozialistischeZeitung. Rotationsdruck«
Weser-Truckerei Bremen.



Handel und Volkswirtschaft
Tägliche Beilage der BNZ

Ausländische Einkäufer auf der
Leipziger Herbstmesse 1932

Lettland verbietet Einfuhr
deutscher Wollstoffe

Das lettländische Finanzministeriumhat am
4. Oktober ein Einfuhrverbot für Wollstoffe er¬
lassen. Bisher wurden Wollstoffe vornehmlich
aus Deutschland bezogen.

*

Die Einfuhr von Rohbaumwollenach Estland
l'st mit einem Zoll von 10 cts, je kg belegt wor¬
den, Bisher war die Einfuhr zollfrei,

Streik der Hochseefischer
Altona. Auch in Altona hat sich die Lage des

Hochseefischereistreiksinsofern verschärft, als
eine Gruppe der Löscharbeiter auf kommunisti¬
sches Betreiben in einen wilden Sympathie¬
streik getreten ist.

Devisenverhandlungenmit Italien
Amtlich wird mitgeteilt:
Nachdem das mit Italien abgeschlosseneDe-

tisenabkommen von deutscher Seite gekündigt
worden ist, wurde mit Italien eine Vereinba¬
rung getroffen, durch die die Bezahlung derEinfuhr italienischer Weintrauben erleichtert
werden sollte. Die italienische Regierung hat
gleichwohl mit Wirkung vom 1, Oktober 1932
ab eine allgemeine Sperre für die Bezahlung
deutscher Warenlieferungennach Italien ver¬
hängt. Vor Ergreifung von Gegenmaßnahmen
sind zunächst Verhandlungenmit Italien ein¬
geleitet worden, um eine Aufhebung der Zah¬
lungssperre zu erreichen.•

Die Reichsibank wird auch heute und in den
nächsten Tagen Anforderungen in italienischer
Lire nur in geringem Umfang befriedigen . Nur,
soweit ihr Lire tatsächlich zufließen , weiden
in besonders dringenden Fällen Abgaben er¬
folgen . Ein amtlicher Kurs wird allerdings auch
weiter festgesetzt werden , da die Reichsbank
ja Einzahlungen entgegennimmt . Das Zentral-
Noteninstitut lehnt es dagegen ab , Edelvalu¬
ten nach Italien zu verkaufen , um sich auf diese
Weise Lire -Gutbaben zu verschaffen . Man hofft,
daß es sich bei den Devisenschwierigkeiten nur
«um vorübergehende Hemmungen handeln wird
und daß die Besprechungen der deutschen De¬
legation in Rom doch wieder zu einer Ent¬
spannung führen werden.

Auf Grund der nunmehr vorliegenden Be¬
richte der Auslandsstellen des Leipziger Meß¬
amts beträgt die Zahl der geschäftlichen Aus¬
landsbesucher 5083, also reichlich ein Drittel
weniger als zur Herbstmesse 1931. Am besten
haben sich jene Länder gehalten , die der deut¬
schen Ausfuhr keine erheblichen Hindernisse
in den Weg legen . So ist die Zahl der Be¬
sucher aus Belgien und Luxemburg nur unwe¬
sentlich niedriger als im Herbst vorigen Jah¬
res . Das gleiche gilt für die Niederlande , für
Spanien , für die Vereinigten Staaten von Ame¬
rika und Kanada,

Diejenigen Länder , die regelmäßig das größte
Besucherkontingent stellen , sind in diesem
Jahre durchschnittlich mit drei Fünftel bis zwei
Drittel der Vorja 'hrsbesucberzahlen vertreten.
Dazu gehören die Tschechoslowakei , Oester¬
reich , Großbritannien und Irland , Frankreich,
die Schweiz und Italien,

Bemerkenswert ist der starke Rückgang der
Besucherzahlen aus den nordischen Ländern.
Schweden , das im vorigen Herbst noch mit 324

Rom. Obwohl die Ausführunigsbestimmungen,
die die italienische Regierung zu dem vom 22,
September datierten und bereits gemeldeten
Devisenerlaß herausgegeben hat, keinen neuen
Gesichtspunkt brachten, geben sie doch den
Anlaß zu weiteren italienischen Presseaus¬
lassungen. Wie vorher schon die halbamtlichen
römischenBlätter, so hat nun auch der frühere
Finanzminisfer de Stefani im „Corriere della
Sera" betont, daß der italienische Erlaß keines¬
wegs als Repressalie aufzufassen sei, sondern
nur eine durch das deutsche Verhalten erzwun¬
gene maßvolle und selbstverständliche Ab-
wehrmaßna'hine darstelle, die niur solange auf¬
recht erhalten würde, als sie unbedingt erfor¬
derlich sei.

Hierzu darf festgestellt werden, daß die ita¬
lienischen Maßnahmen, gleichviel ob man sie
als Vergeltungsmaßnahmenauffaßt oder nicht,
sehr einschneidende Wirkungen auf die deut¬
sche Ausfuhr haben können. Die Wirkungen

Besuchern vertreten war , hat diesmal weniger
als die Hälfte geschickt . Das gleiche gilt für
Norwegen und Dänemark . Dagegen haben sich
die Randstaaten mit einem um rund % ge¬
ringeren Besuch verhältnismäßig gut behauptet.
Wie nicht anders zu erwarten war , hat auch
der Besuch aus den Balkanländern stark ab¬
genommen . Der Rückgang beträgt nahezu die
Hällte gegenüber dem Vorjahr.

Trotz der in zahlreichen mittel - und süd-
amerikanischen Staaten bestehenden Devisen¬
schwierigkeiten war die Zahl der Einkäufer nur
rund zwei Fünftel kleiner als zur Herbstmesse
1931, Das beweist wiederum , daß die Herbst¬
messe für Bewohner der heißen Zone günstig
liegt und iniolgedessen von ihnen verhältnis¬
mäßig stark besucht wird.

Einkäufer aus Australien und Neuseeland sind
in gleicher Zahl erschienen wie im vorigen
Herbst , Von der neuseeländischen Regierung
war ein hoher Beamter zum Einkauf entsandt

jetzt schon genau zu überblicken , ist unmög¬
lich , da erst die Praxis hierüber endgültig Auf¬
schluß gehen kann . Jedenfalls aber dürfen die
in italienischem Besitz befindlichen Marksperr¬
konten in Deutschland nicht lange ausreichen,
um die deutsche Ausfuhr zu bezahlen . Da
aber dann den italienischen Ausfuhrfirmen nur
25 v. H. der Rechnungsbeiträge für deutsche
Waren an Devisen zur Verfügung gestellt wer¬
den , die restlichen 75 v, H. aber in Lire in
Italien hinterlegt und dafür Anweisungen auf
neu sich bildende italienische Sperrkonten als
Zahlungsmittel ausgegeben werden , so erscheint
die deutsche Ausfuhr nach Italien sehr ge¬
fährdet , denn diese Anweisungen haben frag¬
würdigen Wert insofern , als sich solche Sperr¬
konten , wenn sie einigermaßen erschöpft sind,
nur sehr schwer neu bilden werden . Unter die¬
sen Umständen geht der italienische Erlaß
doch über den Zweck der reinen Schutzmaß¬
nahmen beträchtlich hinaus.

Amerikanische Baumwolle Hansa -Lloyd und Goliath -Werke

worden.

Zum italienischen Devisenerlaß

(Aus dem Beridit der Bremer Baumwollbörse)Dienstag , 4 . Oktober
Bremen . Loko: 8.27 Cents(vorige Notierung8.24 Cents)

New York

Liverpool

Termine : Okt. Dez. Jan. März Mai Juli

Voriger Schluß . . . . . . —* 7 .84/80 7 .88/84 8 .02/00 8 . 18/15 8 .25/23
Eröffnung . . 7 .98/91 8 .03/7 .98 8 . 14/11 8 .25/24 8 .35/32
13 Uhr. — 7 .99/94 8 .06/02 8 . 16/15 8 .27/26 8 .37/34
16.20 Uhr. 8 . 10/00 8 .08/03 8 . 15/10 8 .25/22 8 .37/32 8 .46/41
Heutiger Schluß. —/8 .04 8 . 17/13 8 .22/17 8 .30/27 8 .39/37 8 .48/43
Äbreehnaogsprelse 13 Öhr. . . . 7 .96 7 .97 8 . 04 8 . 16 8 .27 8 .36

| : Loko: 7 . IS cents (vorige Notierung 7 . 15 cents)
Termine: Okt. Dez. Jan. März Mai Juli

Voriger Schluß. 6 .98 7 .02/03 7 .09/10 7 . 16/18 7 .27/28 7 .35/37
Eröffnung. 7 .06 7 . 12/14 7 .20/21 7 .27/28 7 .38/40 7 .49
11.45 Uhr. 7 . 18 7 .24/26 7 .29/31 7 .39/42 7 .51/52 7 .58
Heutiger Schluß. 6 .99 7 .08/09 7 . 13 7 .24 7 .34 7 .40/41

i Loko:5 .86 pence (vorige Notierung 5.73 pence) '
Termine: Okt. Dez. Jan. März Mai Juli

Voriger Schluß. 5 .49 5 .45 5 .44 5 .45 5 .47 5 .48
Heutiger Schluß . . . . . 5 .66 5 .61 5 .60 5 .60 5 .62 5 .62

Wir erfahren , daß die Meinungsverschieden¬
heiten , die nach Konkurseröffnung bei der
Automobilgesellschaft Bremen -Hastedt A .-G.
zwischen dem Konkursverwalter bezw . dem
Gläubigerausschuß einerseits und den Hansa-
Lloyd und Goliath -Werken andererseits ent¬
standen waren , nunmehr endgültig durch ein
freundschaftliches Abkommen beigelegt wordensind.

Das wirtschaftliche Ziel zur Erhaltung des
Betriebes der früheren Hansa -Lloyd -Werke
A .-G, ist damit erreicht und durch die Ver¬
schmelzung mit den Goliath -Werken die in
Aussicht genommene gesicherte Basis für eine
erfolgreiche Weiterführung des Gesamtbetrie¬
bes gegeben.

Es ist für die bremische Wirtschaft von er¬
heblicher Bedeutung , daß auf diese Weise einer
der größten Betriebe erhalten werden konnte,
und es möglich wurde , ihm eine Basis zu -ge¬
ben , die eine Prosperität des Gesamtuntemeh-
mens für die Zukunft sichert.

Berliner Produktenbericht
Bremer Privatbericht

Vormittag:  Der Markt eröffnete heute
»uf Grund der weniger günstigenWetter- und
Ernteberichte stetig 9 bis 14 Punkte höher.
Nur vereinzelt war etwas mehr Nachfrage zu
bemerken. Im großen und ganzen blieb die
Stimmung jedoch sehr ruhig. Immerhin konnten
die Preise im Laufe des Vormittags langsam
einige Punkte weiter gewinnen. Der Markt
schloß um 13 Uhr ruhig aber stetig 2 bis 4
Punkte über den Eröffnungsnotierungen,

Nachmittag:  Der heutige Nachmittags¬
verkehr eröffnete infolge der etwas festeren
Kabelmeldungen aus Amerika stetig 6 bis 9
Punkte höher. Die Stimmungblieb auch im
Verlauf sehr ,,stetig und die Preise zogen auf
Kabelmeldungenüber Regen in Texas langsam
weiter an. Der Markt schloß befestigt 2 bis 4
Punkte über den Nachmittagseröffnungsnotie-rumgen. &

Newyorker . Privatbericht
Der Markt eröffnete fest, Regenfall in den

meisten Abschnitten. Klagen über Emteschäden
Sicherungendurch Verkäufe sehr klem. Ernte¬
schätzungen werden reduziert werden. Mehr
Neigung zu kaufen. Die meisten Verk'aufsauf-
träge von Japan. Weitere Erhöhungauf Dek-

kungen. Fixer wurden ängstlich, Voraussagung
von Frost in den westlichen Teilen. ,Regenfall
anderswo, CharakteristischesMerkmal: Schwer
zu kaufen. Dann ruhig. Neigungzurückzuhal¬
ten. Erwartung des Ausfalls des Büroberichts.

Nachmittagswurde der Verkehr weniger leb¬
haft, aber stetig. Wetterberichte sind ungünstig.
Lokomärkte fest. Gegen den Schluß fiel der
Markt rasch. Zunahmevon Sicherungendurch
Verkäufe. Hiesiger Verkaufsdruck, Beschränkte
Nachfrage.

Procter & Gamble schätzen die Ernte auf
10 750 000 Ballen. Die Fa. Bennet Bros: Ernte
10 883 000 Ballen, Stand 51,2 Prozent; Entkör¬
nungen 4 995 000 Ballen.

Sturmwarnungen für die Texas -Küste . Fonds¬
börse fest.

Der Markt an! Lieferung in Newyork
besserte sich nach der Eröffnung , gab aber
wieder nach , Sicherungsdruck , Der Markt
schloß kaum stetig 1 bis 8 Punkte höher.

Umsätze 100 000 Ballen.

unuiiuampier lur Bremen
11 ' Sf “ F *an «sco von Los Angeles Bll.

Orie Rn6*8' 3° - 9‘ ~ D* Rai —d von b
Orleans Bll. 10 77t klar. 30. 9. ges. 30. 9.

Waren schon an der gestrigen Getreidebörse
die Sonnabend -Gewinne verloren gegangen , so
setzte sich heute die Abwärtsbewegung der
Preise an den Brotgetreidemärkten fort . Das
Angebot aus der Provinz blieb unerheblich,
aber die kleine Aufnahmefähigkeit und das
nahezu vollständig zum Stillstand gekommene
Mehl - und Ausfuhrgeschäft behielten den Aus¬
schlag und führten beim Weizen zu Abschlägen
von rund 1 Mark . Für Roggen war die Situa¬
tion ähnlich , nur stützten etwas die anhalten¬
den Aufkäufe der Deutschen Getreide -Handels¬
gesellschaft , wenn diese auch im Zusammen¬
hang mit den schon gestern an dieser Stelle
erwähnten Absatzverschlechterungen für Eosin-
Boggen unter Vortagskursea aufnahm . Bevor¬
zugte Behandlung von dieser Stelle genießt
nach wie vor Märkische Waggonware . Voll¬
kommen unbefriedigend verlief wieder der
Mehlmarkt . Die Mühlen waren , wenn auch
nicht offiziell , so dioch vielfach unter der
Hand zu Preiskonzessionen geneigt , doch ka¬
men nur ganz vereinzelt Abschlüsse zustande.
Der Käuferkreis für Hafer hatte sich ver¬
größert . Höhere Preise ließen sich aber meist
nicht durchsetzen . Gerste unverändert , gute
Braugerste fand ziemlich günstige Gebote , weil
Verkaufsmaterial fehlte und der lange zurück¬
gehaltene Bedarf stärker in Erscheinung trat.

Amtliche Devisenkurse
vom 4. Oktober
Ohne Gewähr

BuenosoAires.
Canada.
Istanbul.
Japan.
Kairo. . .
London .
New =York.
Rio de Janeiro.
Uruguay.
Amsterdam . .
Athen . . . . .
Brüssel . .
Bukarest.
Budapest . .
Danzig . .
Helsingfors . . . .
Italien . . .
Jugoslavien.
Kaunas (Kowno ) . „
Kopenhagen .
Lissabon/Oporto.
Oslo . . .
Paris . .
Prag
Reykjavik . . . . . . . . . . . . . .
Riga . .
Schweiz . .
Sofia .
Spanien.
Stockholm.
Tallin/Reval.
Wlen . . . . . . . . . . . . . . . . . .

Geld Brief
0,890
3,816
2.008
0,999

14,91
14,53
4,209
0,294
1,738

169,18
2,587

58,37
2,517

0,894
3,824
2,012
1,001

14,95
14,57
4,217
0,296
1,742

169,52
2,593

58,49
2,523

81,82
6,264

21.58
6,144

41,88
75,37
13,23
73,18
16,48
12,465
65,68
79,72
81,10
3,057

34,39
74.58

110,59
51,95

81,92
6,276

21,62
6,156

41,96
75,53
13.25
73,32
16,52
12,485
65,82
79,88
81.26
3,063

34,45
74,72

110,81
52,05

Londoner Goldpreis.
Berlin,  Der Londoner Goldpreis betrug am

4. Oktober in deutsche Währung umgerechnet für
eine Unze Feingold 86,8150 RM , für ein Gramm
2,79116 RM.

Heutige Berliner Butternotierung
Am Berliner Buttermarkt notierten heute:
1. Oktober

I . Qualität 1.11, II . Qualität 1.01 HOQ
Qualität 0.92. Tendenz ruhig.

Amtlicher Berliner
Schlachtviehmarkt

vom 4. 10.
SeMkora

Auftrieb : Rinder . . 1372
darunter Ochsen . . . 521

„ Bullen . . , 321
„ Kühen ,Färs. 530

z. Schlachthof direkt 41
Auslandsrinder . . . . 135
Kälber. 1869
z. Schlachthof direkt —

Auslandskälber . . . . 77
Schafe. 2812
z. Schlachtbof direkt 312
Auslandsschafe. —

Schweine. 1082
z. Schlachthof direkt 2540
Auslandsschweine . . 259
Verlauf : Rinder . . . mittetmäQ.

Kälber . . . . rlatt
Schafe . . . . glatt
Schweine . glatt

Preise : Ochsen AI 32
AH —

BI 28- 30
BH —

C .25- 27
D .22- 24

Bullen A . 30
B . .27—28

32.
ScblolHn»,

Preise : C24 —25
D21 —23

Kühe A24 —25
B21 —23
C17 —20
D12 —16

Färsen A 30
B27 —29
C20 —25

Fresser 17—23
Kälber A —

B48 —55
C38 —50
D22 —30

Schafe AI 30—31
AH35 - 37
B I 32—34
B 1122—24

C28 —32
Dl 6—26

Schweine A 48
B45 —47
C42 —46
D40 —43
E37 —39
F —

Sauen 38—42

Getreide
Die Tendenz und die Preise sind heute un¬

verändert. Es wurde notiert (Fmdl tg rund läge
Bremen in RM. p, Ztr.) Weizen 76 kg 10,80;
Roggen 72/73 kg 8,40; Inlandsgerste 9,50; Do¬
nau Gerste 9,50; Plata Mais 8,20; Donau-Galfox
Mais 8,20; Milo com 7,70; Hafer 53/54 kg 7,8Qj
Eosinroggen7,15, —

Kaffee
Infolge der weiteren Nachrichten über das

Ende der brasilianischen Revolution behielten
sowohl das Inland als auch am Platze die
Käufer ihre abwartende Haltung bei , so daß
sich kein Geschäft entwickeln konnte.

Vechtaer Schweinemarkt
Vechta. Auftrieb: 490 Schweine, Es koste¬

ten: 6-Wochenferkel 4—5 RM,, 6—8-Wochen^
ferkef: 5—7 RM., 8—10-Wochenferkel: 7—10,
RM. das Stück, Läuferschweine 28—31 Pfg.;
das Pfund. Marktverlauf: mittelmäßig, kleiner,
Ueberstand. Nächster Markt am 10. 10. 32. v

9. Oftober 1932

3tationatfo3tal ifiifdjer
(Sro&ftugtag Bremen

&Hegerpfofettenfür bett ©intritt 60 $ fg.
auf ber ©efidjäftßftelle tRanbcrtiftrafteunb .

bei ollen <S®t=®lämtem.
>
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